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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER

NEUWAHLEN BEIM LANDESVERBAND 
BAYERN

Am 21. Nov. 2015 fanden im BBK Landesver-
band Bayern Neuwahlen statt. Nachdem die 
Vorstandskollegin Gertraud Küchle-Braun 
(Schwaben-Süd) aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mehr kandidierte, gab es eine Neu-
besetzung durch Dierk Berthel (Unterfran-
ken). Ansonsten wurde der bestehende Vor-
stand, Ludwig Bäuml (Niederbayern/Ober-
pfalz), Elizabeth Steinhauser (Oberbayern-
Nord), Helmut M. Neuwerth (Niederbayern) 

Schon nähern wir uns dem Frühjahr, die Mas-
ken sind wieder abgelegt und der superschnel-
le Osterhase hat schon seine Ostereier in den 
Regalen der Supermärkte abgelegt. Alles kal-
kulierbar. Welche Eier aber die Politik uns, 
über das noch vor uns liegende Jahr 2016 ver-
teilt, legen wird, bleibt unkalkulierbar. 

Bis jetzt dachte ich ja, wir leben in einem 
Kulturstaat, aber das verändert sich anschei-
nend in einen „Unrechtsstaat“, oder habe ich 
mich verhört? Vielleicht wissen wir mehr, 
wenn geklärt ist, wie die deutsche Leitkultur 
für die Politik aussieht. Eigentlich gibt es das 
Deutsche Grundgesetz und die Menschen-
rechtsschutzvereinbarungen, die aber einigen 
Politikern für ihr national ausgerichtetes Den-
ken nicht ausreichen und die deshalb die deut-
sche Leitkultur proklamieren wollen.

Im Hinblick auf die unakzeptable Zunahme 
der Übergriffe auf die Asylantenwohnheime 
und die aktuellen Herausforderungen, demo-
kratische Grundwerte und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu schützen und dem entste-
henden Hass und der Intoleranz entgegenzu-
treten, ist es der richtige Zeitpunkt, dass eine 
breite gesellschaftliche „Allianz für Welt-
offenheit“ gegründet und in Berlin vorgestellt 
wurde. Der Aufruf „Die Würde des Menschen 
ist unantastbar“ ist unter www.allianz-fuer-
weltoffenheit.de nachlesbar. Die zehn Allianz-
partner sind die Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeber, die Deutsche Bischofskon-
ferenz, der Rat der Evangelischen Kirsche in 
Deutschland, der Deutsche Gewerkschafts-
bund, der Zentralrat der Juden in Deutsch-
land, der Deutsche Kulturrat, der Koordina-
tionsrat der Muslime, der Deutsche Natur-
schutzring, der Deutsche Olympische Sport-
bund und die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freien Wohlfahrtspflege.

Eine Kollegin, die sich immer engagiert 
für die freiheitlich demokratischen Werte ein-
setzte und ungeachtet von „feiner Diplomatie“ 
klar ihre Meinung sagte, sich immer für die 
Belange ihrer Künstlerkolleginnen und -kolle-
gen stark machte, hat sich entschieden, nach 
23 Jahren nicht mehr bei der Neuwahl auf der 
Delegiertenversammlung des Landesver-
bandes 2015 zu kandidieren. Der Vorstand 
möchte sich somit ganz herzlich für die tolle 
und erfrischende Zusammenarbeit mit Ger-
traud Küchle-Braun bedanken. 

Klaus von Gaffron

Zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen der 
bildenden Künstlerinnen und Künstler stellt 
die Bayerische Staatsregierung seit 1998 aus 
dem Kulturfonds Mittel für ein Atelierförder-
programm bereit. Das Förderprogramm sieht 
vor, dass bis zu 100 bayerische Künstlerinnen 
und Künstler für die Dauer von zwei Jahren 
einen monatlichen Zuschuss zu ihren Atelier-
kosten erhalten. Der nächste Zeitraum beginnt 
– unter Vorbehalt der Bewilligung entspre-
chender Mittel durch den Bayerischen Land-
tag – am 1. Januar 2017.

Die Zuschüsse werden gewährt für die Ko-
sten für angemietete und anzumietende Ate-
liers und selbst erstellte oder gekaufte Ate-
liers, deren Finanzierung noch nicht abge-
schlossen ist. Die Höhe des Zuschusses be-
trägt € 230 monatlich. Er wird für die Dauer 
von 24 Monaten gewährt. Der Zuschuss kann 
unmittelbar anschließend an die erste Förder-
periode von 24 Monaten einmalig um weitere 
24 Monate auf eine Gesamtdauer von 48 Mo-
naten verlängert werden. Dies setzt aber eine 
erfolgreiche erneute Teilnahme am Auswahl-
verfahren voraus. Eine Bewerbung ist nur zu-
lässig, wenn Sie bisher keine Atelierförderung 
erhalten haben oder sich um eine Verlänge-
rung der Förderung um weitere 24 Monate di-
rekt im Anschluss an die letzte Förderperiode 
2015/2016 bewerben. Sofern Sie bereits in frü-

Liebe Gertraud, wir wünschen Dir alles Gute!
Gertraud Küchle-Braun, dahinter Klaus von Gaffron 
und Helmut Neuwerth.
Neu gewählt wurde Dierk Berthel, erster Vorsitzen-
der BBK Unterfranken. Lieber Dierk, wir freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit!
unten v. l. n. r.: Wigg Bäuml, Elizabeth Steinhauser, 
Dierk Berthel, Klaus von Gaffron und Helmut Neu-
werth (Fotos Christian Schnurer)

und Klaus von Gaffron (München und Ober-
bayern) in einer Wiederwahl bestätigt. 
Der Vorstand und die Delegierten des Landes-
verbandes bedanken sich für das engagierte 
und kompromisslose Eintreten für die Künst-
lerinnen und Künstler bei Gertraud Küchle-
Braun.

Regierung von Oberbayern, 80534 München,
Helga Hetzl, T 089.2176-2713, F 089.2176-2852,
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burg, Sabine Voltscheff, T 0931.380-1536, F 0931.380-2536,
sabine.voltscheff@reg-ufr.bayern.de
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heren Jahren eine Atelierförderung erhalten 
haben – im Zeitraum vor Januar 2015 – ist ei-
ne erneute Bewerbung unzulässig.

Bewerben können Sie sich ab sofort, die 
Ausschlussfrist für die schriftliche Bewer-
bung endet am 31. Juli 2016.

Die Unterlagen können Sie über 
www.km.bayern.de/kunst-und-kultur/
foerderung/kuenstlerfoerderung.html
downladen und ausfüllen. 

Einreichen müssen Sie Ihre Unterlagen bei 
der für Sie zuständigen Regierung:

ATELIERFÖRDERPROGRAMM
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Die Fäden sind gesponnen: Das Programm 
des bayernweiten Kunstfestivals „Gewebe. 
Textile Projekte“ in 20 bayerischen Städten 
steht. Mit Kunst- und Design-Ausstellungen, 
kulturgeschichtlichen Präsentationen und Vor-
trägen, Workshops und Modeschauen hat 
STADTKULTUR Netzwerk Bayerischer 
Städte e.V. zusammen mit den beteiligten 
Städten, deren Einrichtungen und weiteren 
Partnern vor Ort ein vielfältiges Programm 
gestrickt, das auf www.gewebe-bayern.de ver-
öffentlicht ist. Das Konzept zu „Gewebe. Tex-
tile Projekte“ stammt von Dr. Christine Fuchs, 
die das Projekt auch leitet, für die Koordinati-
on und Öffentlichkeitsarbeit ist Lisa Hauke 
zuständig.  

Im Fokus steht der künstlerische Umgang 
mit dem gewebten Material. 100 Bildende 
Künstlerinnen und Künstler zeigen in 30 Aus-
stellungen in 20 bayerischen Städten Arbeiten, 
in denen Gewebe die zentrale Rolle spielt: Als 
Material, als Bildträger ebenso wie als Bild-
motiv. Sie setzen sich mit alten und neuen ge-
webten Materialien auseinander, sie erweitern 
ihre Formsprache und eröffnen neue Sichtwei-
sen auf alte Techniken. Auch Themen der Mo-
de und der Textilproduktion werden aufgegrif-
fen – letzteres oft verbunden mit konsum-, 
produktions- und globalisierungs-kritischen 
Ansätzen. Nicht zuletzt mit partizipativen 
Projekten im öffentlichen Raum wie dem 
„guerrilla knitting“ sorgt das gewebte Materi-
al in der Kunstwelt für Aufsehen. Die große 
Anzahl an Ausstellungen, die im Rahmen von 
„Gewebe. Textile Projekte“ stattfinden, zeigt 
die Relevanz der Auseinandersetzung mit dem 
textilen Material in der zeitgenössischen 
Kunst. Beteiligt sind Künstlerinnen und 
Künstler wie Angela Glajcar, Gisela Hoff-
mann, Haleh Redjaian, Dorothea Reese-Heim, 

Heidrun Schimmel, Judith Siedersberger, 
Rose Stach, Brigitte Schwacke, Thomas Weil 
und Stefan Wischnewski. 

Zu sehen sind die Werke unter anderem im 
Museum für Konkrete Kunst Ingolstadt, im 
Museum Lothar Fischer in Neumarkt i.d.Opf., 
in der Galerie der AdBK Nürnberg Auf AEG, 
in der Studienkirche St. Josef Burghausen, im 
historischen Prunksaal des Museums Schloss 
Ratibor in Roth, in der Städtischen Galerie 
Traunstein und in der BBK-Galerie im Kultur-
speicher in Würzburg. In Bobingen, Coburg 
und Nürnberg präsentieren die Kunstvereine 
Textilkunst und in Coburg, Friedberg und 
Landshut sind es unter anderem Kirchen, in 
denen die zeitgenössischen Künstlerinnen und 
Künstler ihre textilen Arbeiten präsentieren.   

a3kultur: Wie würden Sie die Arbeitssituation 
Ihrer Kollegen beschreiben?

Die Situation unserer Künstler ist geprägt 
von dem Bemühen, die eigene Arbeit voranzu-
treiben, dies mit aktiver Beteiligung an den 
vielen angebotenen und zumeist unterfinan-
zierten Ausstellungsangeboten kundzutun und 
auf eine Anerkennung für ihr Werk zu hoffen. 
Da dies zumeist keinen Lebensunterhalt er-
möglicht, ist es unerlässlich, über Kursange-
bote oder grafische Diensleistungen und ande-
re Nebenjobs einen Zusatzverdienst zu gene-
rieren. Eine generalisierende Beschreibung der 
Arbeitssituation von Künstlern in unserer Re-
gion kann ich jedoch nicht anbieten, dazu sind 
die Ansätze und Erwartungen unserer bilden-
den Künstler zu verschieden. Neben dem 
Künstler, der sich selbst mit seiner Arbeit im 
Atelier genug ist, gibt es auch eine große Zahl 
von Kollegen, die die Öffentlichkeit auf dem 
Weg über eine Ausstellung suchen. Gerade die 
Zeit vor Weihnachten beweist dies mit einer 
großen Anzahl von Atelierveranstaltungen 
und verschiedensten Ausstellungen. Einen 
Hinweis gibt uns die hohe Beteiligung an der 
Ausstellung „Beste Kunst!“, die der BBK ak-
tuell für seine Mitglieder in der BBK-Galerie 
im Abraxas veranstaltet, 75 Werke von 75 
Ausstellern werden gezeigt, das ist immerhin 
ein Viertel der Mitglieder unseres Verbands.
Leider spiegeln die Verkaufszahlen das große 
Engagement der Kolleginnen und Kollegen 
nicht wider. Öffentliche Ankäufe sind in der 
bildenden Kunst fast durchgängig weggebro-
chen. Dies lässt sich zum Beispiel durch lang-
jährige Erhebungen im Rahmen der Großen 
Schwäbischen Kunstausstellung belegen, so 
betragen die Verkäufe im jährlichen Durch-
schnitt von 1990 bis 1995 30.000 Euro, von 
2009 bis 2014 7.000 Euro. In diesen Zahlen 
sind private Ankäufe enthalten, die aber zu-
meist nur einen Bruchteil der Summe ausma-
chen, mit Ausnahme der letztjährigen 66. 
Großen Schwäbischen, wo wir keine öffentli-
chen Ankäufe verzeichnen konnten, wenn man 
von der Auslobung des ersten Kunstpreises der 
Stadt Augsburg absieht. Nach meinen Infor-
mationen ist praktisch kein Ankaufsetat für 
zeitgenössische Kunst bei den städtischen 
Sammlungen angesiedelt, so können noch 
nicht einmal Ankäufe von verdienten Augs-
burger Künstlern wie zum Beispiel dem kürz-
lich verstorbenen Jan Prein, dem wir eine be-
achtliche Gedenkausstellung mit Katalog wid-
meten, getätigt werden.

Sie beklagen zuweilen mangelnden Respekt 
vonseiten der Politik gegenüber den Künst-
lern. Was könnte Ihrer Ansicht nach besser 
laufen?

Die Politik ist mit vielen Forderungen aus 
der Gesellschaft konfrontiert. Uns Künstlern 
ist klar, dass im Konzert der vielfältigen An-
sprüche an eine Gesellschaft die bildende 
Kunst nicht immer die erste Geige spielen 
kann. Die Gesellschaft braucht Gegenentwürfe 

und die bildende Kunst ist in der Lage, Fragen 
zu formulieren, Statements zu geben. Sei es in 
zeitgenössischen Kunstausstellungen oder in 
zu realisierenden Aufträgen bei Kunst am 
Bau. Leider ist die Politik beispielsweise bei 
entsprechenden Bauaufgaben nicht bereit, 
dem Kulturauftrag, Kunst-am-Bau-Wettbe-
werbe auszuloben, adäquat nachzukommen. 
Die Strahlwirkung der Kunst in die Gesell-
schaft hinein wird verkannt. Das ist schade. 
Der gerne an die Kunst gestellten Forderung, 
Ausstellungen mit Events und Acts zu berei-
chern, um die Attraktivität zu steigern und 
hohe Besucherzahlen zu generieren, folgen im 
Gegenzug keine Ankäufe.

Die Kultur- und Kreativwirtschaft mit ih-
ren elf Teilbereichen gehört zu den wirklich 
boomenden Branchen, nicht zuletzt in Ba-
yern. Das schwächste Glied in diesem Be-
reich sind die bildenden Künstler. Nur die 
wenigsten von ihnen können von ihrer Arbeit 
leben und sind dennoch maßgeblich an der 
Gestaltung eines kreativen Nährbodens be-
teiligt, auf dem dann wirtschaftlich potentere 
Zweige wie Gamedesigner oder Werbeunter-
nehmen gut gedeihen. Leiten Sie daraus eine 
besondere Position für Ihre Mitglieder ab?

Die Tatsache, dass bildende Künstler so we-
nig von einem wirtschaftlichen Boom profitie-
ren, ist einer Kunstarbeit geschuldet, die ihre 
Erfüllung nicht dienend, sondern gesell-
schaftskritisch versteht. Darum benötigt die 
bildende Kunst Schutzräume, aber auch Mög-
lichkeiten zur Entwicklung in einer Gesell-
schaft, für die sie Gegenwelten eröffnet. Die 
Kunst wirkt in das gesellschaftliche Leben, 
und dieser positive, erfüllende Aspekt braucht 
Würdigung, materiell und ideell.

Sie selbst suchten und fanden immer wie-
der auch als Kreativdienstleister ein Zusatz-
auskommen und teilen dieses Schicksal mit 
zahllosen, auch ganz großen Namen der 
Kunstgeschichte. Was ist eigentlich falsch 
daran, gleichzeitig als Künstler und bei-
spielsweise Briefträger zu arbeiten, um über 
die Runden zu kommen?

Diese Diskussion, die letztlich in die oft ge-
stellte Frage mündet, ob man von seiner Kunst 
leben könne, ist meines Erachtens in der Hilf-
losigkeit vieler Rezipienten vor den künstle-
rischen Werken begründet und eine Krücke 
zur Einschätzung der Qualität der Kunst-
werke. Überdies ist das eine sehr deutsche 
Diskussion und spielt etwa im angelsäch-
sischen Raum, wie ich bei meinen Aufenthal-
ten dort feststellen konnte, kaum eine Rolle.
Ich bin überzeugt, dass vielfältige Lebenser-
fahrung immer förderlich ist für die Qualität 
des künstlerischen Ausdrucks, und es ehrt den 
zielstrebigen Kunstschaffenden, wenn er seine 
Kunst nicht finanziellem Erfolg unterordnet.

Ende November startet die 67. Große 
Schwäbische Kunstausstellung im H2 und im 
Schaezlerpalais. Sie gehören bei dieser 
Schau auch zum Kreis der Jury. Ist das nicht 

eine seltsame Aufgabe, über die Arbeit von 
Kollegen zu befinden?

Das ist eine Frage des Standpunkts. In der 
Juryarbeit ist es das zentrale Anliegen des 
Gremiums, aus den angebotenen Arbeiten die-
jenigen auszuwählen, die für eine Ausstellung 
eine Bereicherung darstellen. Insofern em-
pfindet das Gremium nicht über Einzelar-
beiten und beurteilt nicht die Qualität der Ar-
beit einzelner Künstler, sondern arbeitet auf 
das Ziel einer gemeinsamen Präsentation hin. 
Ich stelle nicht in Abrede, dass dieser Prozess 
für die Urheber der abgelehnten Werke durch-
aus schmerzhaft ist, für mich persönlich ist 
das übrigens nicht anders. Jedes unserer Mit-
glieder kann sich in unsere Jurykommission 
wählen lassen, wir brauchen Kollegen, die 
diese Arbeit objektiv und gut machen, außer-
dem ist ein Blick hinter die Kulissen für 
Künstler aufschlussreich und offenbart die 
ernsthafte objektive Arbeit im Sinne der Aus-
stellung, die dort geleistet wird.

Im letzten Jahr forderten Sie im Rahmen 
der Eröffnungsfeier der Großen Schwä-
bischen einen adäquaten und dauerhaften 
Ausstellungsort für zeitgenössische Kunst im 
Herzen von Augsburg. Welche Chancen räu-
men Sie, ganz ehrlich, der Umsetzung dieser 
Forderung ein?

Eigentlich sollte man vermuten, dass die 
Chancen sehr gering sind, da die Stadt zurzeit 
ihre finanziellen Möglichkeiten ausschöpft 
und innerstädtisch kaum geeignete Objekte 
vorhanden sind. Wenn man aber daran denkt, 
dass in Kulturbauten investiert wird, ist es 
doch naheliegend, im Sinne der Vernetzung 
und des vorhandenen Wunschs nach einer 
Öffnung des Theaters dort eine Galerie oder, 
um es einmal allgemeiner zu formulieren, ein 
Fenster für wechselnde Präsentationen der bil-
denden Kunst zu integrieren, neben der Forde-
rung, dass „Kunst am Bau“ bei einem so zen-
tralen Kulturbau ein Muss ist.

Ein Interview von Jürgen Kannler 
(zuerst erschienen a3kultur, Ausgabe 12/2015).

Norbert Kiening, geboren 1959 in Dachau, arbeitet seit 
1989 als freischaffender Künstler in Augsburg. Zu sei-
nen Arbeitsgebieten zählen Zeichnung, Malerei, Skulp-
tur, Druckgrafik und Kunst am Bau. Seit 2005 ist er Vor-
stand im Präsidium des Berufsverbands Bildender 
Künstler Schwaben Nord und Augsburg und wirkt im 
Landesvorstand des BBK Bayern mit.

STRAHLWIRKUNG DER KUNST WIRD VERKANNT
ALS CHEF DES BBK AUGSBURG UND SCHWABEN NORD IST NORBERT KIENING EINER DER WICHTIGSTEN ANSPRECHPARTNER DER KÜNSTLER IN DER REGION 

GEWEBE. TEXTILE PROJEKTE 
12.03. – 30.06.2016, www.gewebe-bayern.de

Auftaktveranstaltung 
Freitag, 11.03.2016, 19 Uhr:
Auftakt „Gewebe. Textile Projekte“ und 
Ausstellungseröffnung „Verknüpft. Haleh 
Redjaian und die Sammlung“ im Museum 
für Konkrete Kunst, Ingolstadt; 
Musik und Performance von beißpony; 
Künstlergespräch mit Haleh Redjaian; 
Live-Speaker vor den Kunstwerken  
Beteiligte Städte: 
Aichach, Augsburg, Bobingen, Burghausen, 
Coburg, Eichstätt, Erlangen, Friedberg, 
Herzogenaurach, Ingolstadt, Landshut, 
Marktheidenfeld, München, Neumarkt 
i.d.OPf., Nürnberg, Pfaffenhofen a. d. Ilm, 
Roth, Scheyern, Traunstein, Würzburg 
Veranstalter: 
STADTKULTUR Netzwerk Bayerischer 
Städte e.V. in Zusammenarbeit mit den be-
teiligten Städten, Museen, Kunstvereinen 
und weiteren Partnern vor Ort
Förderer: 
Kulturfonds Bayern des Bayerischen Staats-
ministeriums für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst, Bezirk Oberbayern
Partner: 
Akademie der Bildenden Künste Nürnberg; 
bayern.design GmbH;  
tim | Staatliches Textil- und Industriemuse-
um Augsburg
Kontakt:  
Dr. Christine Fuchs, Konzept und Leitung 
(christine.fuchs@ingolstadt.de)  
Lisa Hauke, Projektkoordination, Presse 
(lisa.hauke@ingolstadt.de)  
STADTKULTUR Netzwerk Bayerischer 
Städte e.V., Hohe-Schul-Str. 4, 
85049 Ingolstadt, T 0841/305 1868, 
info@stadtkultur-bayern.de, 
www.stadtkultur-bayern.de

oben: Rose Stach „Bombenteppich – Listen to the Howling“ (Detail), 2015, Wolle, Acryl, ca. 120 x 80 cm; 
beteiligt an einer Ausstellung in Landshut (Große Rathausgalerie): „Tissue – Verdichtete Zeit“; 
Eröffnung: Do, 28.4.2016, 19–21 Uhr, 29.4.–29.5.2016. 
links: Tina Haase „Netzwerk“, 2015; beteiligt an einer Ausstellung in Burghausen (Haus der Fotografie und 
Studienkirche St. Josef): „Leichtgewichtsklasse“, Eröffnung: Sonntag, 3.4.2016, 11 Uhr, 3.4.–12.6.2016.
unten: Judith Siedersberger „Kolonie“, Wulstwickel mit Bast, Elha-Schnur, Plüsch, 2000; beteiligt mit einer 
Einzelausstellung in Neumarkt i.d.Opf. (Museum Lothar Fischer): 7.2.–22.5.2016. 
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DIE NEUEN
AUSSTELLUNG IN DER KUNSTHALLE KEMPTEN

Die Jahresmitgliederausstellung hatten wir 
diesmal mit Bedacht um die Kemptener 
Kunstnacht platziert. Eröffnet wurde sie schon 
eine Woche vorher, um sie dann erst eine Wo-
che nach der Kunstnacht enden zu lassen. Die-
se vorläufig einmalige terminliche Änderung 
erwies sich als gute Entscheidung. Sie resul-
tierte auch aus den positiven Erfahrungen der 
letzten beiden Kunstnacht-Veranstaltungen in 
den Jahren 2011 und 2013. Schon zum dritten 
Mal konnte damit die Kunstnacht, eine Initia-
tive des BBK Schwaben-Süd, das Kemptener 
Kulturleben maßgeblich bereichern.

Noch eine Neuerung gab es: Der Zugang zu 
der Doppelausstellung war von zwei Seiten 
möglich. Einmal wie gewohnt, vom etwas ab-
gelegenen Hofgarten her, und zusätzlich auch 
vom einladenden Hildegardplatz her. Diese 
zweifache Zugangsmöglichkeit trug vermut-
lich dazu bei, dass geschätzte 2600 Besucher 
unsere Ausstellung erleben konnten. Einen 
derartig großen Besucherandrang hatte noch 
keine der vorhergehenden Ausstellungen er-
lebt.

Wie bei Mitgliederausstellungen üblich, be-
spielten wir damit wieder zwei zentrale Aus-
stellungsräume in Kempten, den Hofgar-
tensaal und das Foyer des Fürstensaals sowie 
die Verbindungsräume dazwischen. 

Kollegenpreisträger Gerhart Kinder-
mann bespielt das Foyer des Fürstensaals.

Das Foyer wurde von einem Urgestein des 
BBK Schwaben-Süd gestaltet, dem diesjäh-
rigen Kollegenpreisträger Gerhart Kinder-
mann. Er ist schon seit 1983 Mitglied. 

Nach den Statuten des Verbandes müssen 
bei einem zu erwählenden Kollegenpreis-

Aspiranten zwei wesentliche Voraussetzungen 
gegeben sein: das kontinuierliche Engagement 
im Verband, zum Beispiel in der Jury, bei der 
Hängung oder bei der Verbands- und Vor-
standsarbeit, aber auch die Qualität des künst-
lerischen Gesamtwerks. In beiden Disziplinen 
kann Gerhart außergewöhnliche Qualitäten 
vorweisen. Durch sein beständiges Schaffen 
leistet er einen wichtigen Beitrag zum Kultur-
leben im südlichen Schwaben. Mit seiner 
Wahl würdigten wir in Gerhart Kindermann 
einen kompetenten und versierten Künstler-
kollegen und vor allem auch einen sehr ver-
antwortungsbewussten, kritischen und gleich-
zeitig liebenswerten Menschen, der immer um 
Ausgleich bemüht ist. Während seiner lang-
jährigen Mitarbeit im Vorstand, aus dem er 
leider Ende 2014 aus gesundheitlichen Grün-
den ausscheiden musste, schätzten wir sein 
Fachwissen und sein bedächtig-abwägendes 
Urteilsvermögen. Durch sein künstlerisches 
Schaffen und sein hervorragendes Wirken war 
der in Isny lebende Künstlers immer ein wür-
diger Vertreter des BBK. 2003/2004 erregte er 
z.B. mit dem Projekt „Von drinnen und drau-
ßen“, das er gemeinsam mit seinen Künstler-
kollegen Waltraud Funk und Christian Hörl 
durchführte, beachtliche Aufmerksamkeit. 
Seine Sonderausstellung im Foyer des Für-
stensaals zeigte drei Werkgruppen: eine Ob-
jektgruppe aus zerschnittenen und neu zusam-
mengefügten Bildfragmenten von 1992 – 95, 
aktuelle Farbinstallationen aus den Jahren 
2014 – 2015 und ergänzend dazu eine Gruppe 
kleinerer Bildkompositionen.

„Mich interessieren die Ränder der Malerei, 
wo fängt sie an – wo endet sie“, lautet Kinder-

manns aktuelle künstlerische Fragestellung. 
Um dies auszuloten, scheint er den Malpro-
zess regelrecht zu sezieren und zu analysieren.
Mehr oder weniger irritiertes Staunen war 
manchem Besucher ins Gesicht geschrieben, 
der vom Hildegard-Platz kommend das Foyer 
durchschritt, um auf dem Weg zur parallel 
stattfindenden Jahresausstellung im Hofgar-
tensaal die Einzelausstellung des Preisträgers 
zu besichtigen. Die sorgsam am Boden ge-
schichteten Pakete aus zerschnittenen Lein-
wänden hinderten den Besucher an einem all-
zu raschen Durchschreiten des Raumes, wenn 
er nicht sogar Gefahr lief, die fragilen Boden-
objekte versehentlich zu verletzen. Wie ein 
Archivar zerschneidet der Künstler von den 
Keilrahmen gelöste textile Bildträger zu stan-
dardisierten Restformen und transformiert sie 
durch wiederholtes Aufeinanderschichten zu 
fragilen quader- und kreisförmigen Gebilden. 
Die ursprünglichen Bemalungen gehen dabei 
weitgehend verloren. Zerbröckelnde Farbreste 
an den Rändern verstärken die prozesshaften 
Auflösungstendenzen. Vergeblich sucht man 
nach Resten ursprünglicher Bemalungen. Wa-
ren es gegenständliche oder abstrakte Malver-
suche früher Jahre, Versuche, sich der visu-
ellen Welt anzunähern oder ihrer sogar hab-
haft zu werden? Für seine neuesten Arbeiten 
verwendet Kindermann hingegen ausschließ-
lich Farbe, bei denen er gänzlich auf eine 
Leinwand oder andere Materialien als Träger 
für Farben verzichtet. Ergraute farbige Kunst-
stoffhäute – entstanden aus geschütteten und 
dann eingetrockneten Farbmassen – hängen 
ohne eigentliche Bildträger als anamorphe 
Körper schlaff an den im Ausstellungsraum 
vorhandenen Befestigungsvorrichtungen. Die 
Farbe ist von der Leinwand getrennt. Sie be-
nötigt keine traditionellen Träger mehr. Keine 
Pinselstruktur sollte an Malstrukturen oder 
sonstige Bearbeitungsprozesse erinnern. Für 
Kindermann ist der Gestaltungsprozess Zer-
stören und Bauen in einem. In dem Versuch, 
auf dem Boden des Zerstörten, sozusagen aus 
dessen Asche, aus dem Chaos wieder Neues 
entstehen zu lassen, ritualisiert er den Kreis-
lauf des Entstehens und Vergehens. Vor dem 
Hintergrund der Zerstörungsgeschichte entwi-
ckeln seine Umgestaltungen dabei ungekannte 
ästhetische Reize, die die Komplexität der 
Malerei als autonome künstlerische Aus-
drucksform sichtbar machen. Wie zur Erinne-

rung daran, was Bilder im klassischen Sinn zu 
leisten vermögen, zeigt er in der dritten Werk-
gruppe abstrakte Kompositionen in Rahmen 
gefasst. Sie stehen in bewusstem Kontrast zu 
den prozesshaften Ritualen des Zerschneidens 
und Wiederaufbauens der anderen beiden 
Gruppen. Es sind Pinselzeichnungen, die ur-
sprünglich als Vorstudien und Skizzen zu 
großformatigen Leinwandarbeiten entstanden 
waren. „Sie entstehen sehr spontan, konzen-
triert und schnell, nur wenn die Dynamik den 
Bildgedanken einfängt. Sie haben als eigen-
ständige Malereien, vor allem Grau in Grau, 
bis heute für mich hohen Stellenwert.“ (Ger-
hart Kindermann) Als Malereien haben sie 
Bestand. Mit ihnen dokumentiert Kinder-
mann, dass er mit den destruktiven Anteilen 
in seiner Kunst nicht den Ausstieg aus der 
Malerei propagiert, etwa im Sinne einer Niki 
de Saint Phalle, die bei ihren Schießungsakti-
onen überkommene Bilderwelten auslöschen 
will. Seine Haltung gegenüber der Malerei ist 
differenzierter, wenn auch manchmal zwie-
spältig. Das wird zum Beispiel deutlich, wenn 
er bekennt, dass ihn eine Hassliebe mit der 
Malerei verbinde.Als Zeitzeuge der Kunst des 
20. Jahrhunderts vollzieht er in seinem per-
sönlichen künstlerischen Weg ähnliche Ten-
denzen, wie sie als Reaktion auf die immateri-
ellen Bilderwelten der Mediatisierung in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Wer-
bung, Fernsehen, Computer und Internet spä-
testens seit den 2000er Jahren auch allgemein 
erkennbar werden, nämlich die Rückkehr und 
den Wunsch nach einer Wiederbelebung von 
subjektbezogeneren Künstlerpositionen. 

Das ist auch feststellbare Tendenz bei den 
Werken der übrigen BBK-Mitglieder, die ihre 
Werke im Hofgarten und in den Durchgangs-
räumen zum Foyer präsentierten. 

Im Hofgartensaal und in den Durch-
gangsbereichen zwischen Foyer und Hof-
gartensaal zeigten die Mitglieder ihre 
Werke.

Für die Mitgliederausstellung 2015 war in 
der Ausschreibung erstmals das Thema vorge-
geben: „Unterwegs“. Im Jahr 2013 sollen wäh-

Von Mitte bis Ende November 2015 veranstal-
tete der BBK Schwaben-Süd in der Kunsthalle 
Kempten eine Ausstellung mit dem Titel „Die 
Neuen“. Es wurden Werke von insgesamt 12 
Künstlern und Künstlerinnen gezeigt, die in 
den Jahren von 2012 bis 2015 in unseren BBK 
aufgenommen worden waren. Zu sehen gab 
es Bilder, grafische Werke, Fotoarbeiten, Pla-
stiken und Objekte von: Bärbl Auer, Jürgen 
Bartenschlager, Angelika Böhm-Silberhorn, 
Brigitte Guggenmos, Ingrid von der Heydt, 
Kornelia Kesel, Benjamin Löbbert, Helga 
Matrisotto-Handvest, Werner Mayer, Heidi 
Netzer, Barbara Rudolph und Wolfgang 
Scherer.

Sibylle Knott, die 2. Bürgermeisterin der 
Stadt Kempten, gab uns die Ehre, ein Gruß-
wort zu sprechen, und betonte dabei die Be-
deutung des BBK für das Kulturleben der 
Stadt und des ganzen Allgäus. Einführende 
Worte sprach Dr. Karin Haslinger, eine der 
beiden Vorsitzenden. Sie dankte Frau Knott 
und der Stadt Kempten sehr für die gute Zu-
sammenarbeit und richtete dann ihr Wort an 
die neuen KollegenInnen:

„Der Schritt in den Berufsverband Bilden-
der Künstler bedeutet in der Regel eine Aussa-
ge über die Intention des Kunstschaffenden. 
Jemand will als Künstler berufsmäßig und im 
Verband organisiert arbeiten. Dabei bietet der 
BBK keine Garantien. Man erwirbt keinen 
Anspruch auf regelmäßige Ausstellungsteil-
nahme, noch wird die Einkommenssituation 
unmittelbar beeinflusst. Was der BBK bieten 
kann, ist, eine Plattform für Kommunikation, 
Austausch und Information, eine Standesver-
tretung gegenüber der Politik, gegenüber 
Kommunen und Städten zu sein. Dabei gilt 
unser besonderes Bemühen natürlich dem 
Ausstellungswesen und dem Bestreben, unse-
re KünstlerInnen in unseren Gruppenausstel-
lungen möglichst gut zu präsentieren.

Das nämlich ist es vor allem, was unser 
BBK seinen Mitgliedern vielfältig ermöglicht: 
Eigene Werke im Kontext der Arbeiten von 
Kollegen zu zeigen und zu sehen. Die leben-
dige Auseinandersetzung mit der eigenen Ar-
beit, dem eigenen Kunstverständnis ist umso 
zwingender, je mehr man sich einer Auseinan-
dersetzung mit den Werken der Kollegen 
stellt. Indem ich an mir wahrnehme, was mir 
gefällt oder nicht, was mich beeindruckt, pro-
voziert, mich intellektuell oder emotional he-
rausfordert, hinterfrage ich eigene Ansichten, 
Vorstellungen und Sichtweisen.“ 

Die neuen Mitglieder sind herzlich will-
kommen, von nun an ihre Werke noch stärker 
als bisher in den Kontext und den Dialog zeit-
genössischen Kunstschaffens im Allgäu zu 
stellen.

Dr. Karin Haslinger  

rend der Kunstnacht rund 10 000 Menschen in 
den Kemptener Straßen unterwegs gewesen 
sein. Was lag also näher, als dieses „Unter-
wegssein“ zum Thema unseres Beitrages zu 
Kunstnacht 2015 zu machen?

Vermutlich ist es der Wunsch nach authen-
tischen Erlebnissen und auch die Suche nach 
Sinn außerhalb von rationalen Zwängen, die 
so viele Menschen dazu bewegt, in dieser 
Nacht das künstlerische Kempten auf vielen 
Wegen aufzuspüren. Aber nicht nur die Kon-
sumenten von Kunst, auch wir, die Produ-
zenten von Kunst, sind bei der Suche nach 
Bildideen und innovativen Gestaltungsvor-
haben tatsächlich oder im übertragen Sinne 
ständig als Reisende unterwegs. Unterwegs-
sein ist als ein bestimmendes Wesensmerkmal 
menschlicher Existenz prägend für unser 
Denken und Fühlen. Als Thema der Kunst 
erweist es sich als unendlich vielfältig und 
facettenreich. Vom Reisen sagt man ja, der 
Weg sei das Ziel, der vollzogene Prozess, um 
den es im künstlerischen Schaffen vornehm-
lich geht. Auch wir Künstler versuchen uns 
ein Bild von der Welt zu machen, entweder bei 
Reisen, die wir konkret und physisch vollzie-
hen oder beim Unterwegssein in unser Inner-
stes. Als Kreative sind wir ständig unterwegs, 
um unsere Wahrnehmung und unser Bewusst-
sein zu schärfen. 

Der Trend der verstärkten Hinwendung 
zum Wert des Subjektiv-Erlebten wurde auch 
bei Gesamtausstellung aller Mitglieder spür-
bar. Die oft zu banal interpretierte Behaup-
tung Beuys von 1974: „Der Fehler fängt schon 
an, wenn einer sich anschickt, Leinwand und 
Keilrahmen zu kaufen.“, erweist sich aus heu-
tiger Sicht als zu kurz gegriffen. Vielmehr ist 
es so, dass wir z.Z. eine auffällige Wiederbe-
lebung des gemalten Tafelbildes erleben, das 
durch den subjektiven Zugriff und die Aura 
des Nichtreproduzierbaren seine Kraft be-
zieht. Die Bildende Kunst setzt sich erfri-
schend und konfrontativ mit den eigenen Kli-
schees auseinander. Auch das konnte unsere 
reichhaltige Präsentation unter Beweis stellen.

Gerhard Menger

NEUER TREND ZUM WERT DES SUBJEKTIV-ERLEBTEN 
DIE JAHRESMITGLIEDERAUSSTELLUNG DES BBK SCHWABEN-SÜD 2015 
ERLEBT EINEN GROSSEN BESUCHERANDRANG

linke Seite: Ein Blick in die Kollegenpreisausstellung 
von Gerhart Kindermann, 

daneben eine seiner Pinselzeichnungen von 1990;
oben: Gedränge bei der Jahresausstellung
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BBK NÜRNBERG MITTELFRANKEN

Am 28.11.2015 fand im Nachbarschaftshaus 
Gostenhof in Nürnberg die Mitgliederver-
sammlung des BBK Nürnberg Mittelfranken 
statt. Neben der Nachwahl eines Vorstands-
mitgliedes waren vor allem die Verabschie-
dung der geänderten Satzung des BBK sowie 
die Umwandlung des Sozialfonds in ein Kul-
turwerk und die Rechenschaftsberichte für 
das Jahr 2014 wichtige Tagesordnungspunkte. 

2014 hatten in unserer Galerie in der Hir-
tengasse interessante und sehr unterschied-
liche Ausstellungsprojekte stattgefunden. Un-
ter dem Titel „back to the primitive“ zeigte 
unser Mitglied Johannes Schißl aktuelle Ma-
lerei in der Galerie in der Hirtengasse, „sum-
merloop“ war der Titel der Videoinstallation 
von Max Baumer, die er in den Schaufenstern 
der Galerie projizierte. Fünf große Fotogra-
phien von Bernd Telle unter dem Titel „Anti-
poden“ zeigten abstrahierte architektonische 
Landschaften – auf den Kopf gestellt. Kritisch 
setzte sich Min Soeb Ji in seiner Performance 
und Installation „Disconnected Society“ mit 
gesellschaftlichen Phänomenen auseinander. 
Außerdem gab es auch 2014 wieder unsere 
Ateliertage „tatort atelier“ mit der Übersichts-
ausstellung „Das kleine Format“ in der Hir-
tengasse. Unsere Debütanten 2014 waren Tim 
Freiwald und Barbara Engelhard. Die größte 
Aufmerksamkeit hatten wir durch das Aus-
stellungsprojekt „urban mining“ im Herbst 
2014 auf dem Areal der ehemaligen Quelle er-
langt. An der bundesweit ausgeschriebenen 
Ausstellung bewarben sich 110 Künstler, von 
denen schließlich 41 Positionen zum Thema 
von einer unabhängigen Jury ausgewählt wur-
den. Es entstand ein ca. 90-seitiger Katalog, in 
dem die beteiligten Künstler und ihre Werke 
ausführlich vorgestellt wurden. Die Ausstel-
lung wurde sowohl vom Publikum als auch 
von der Presse mit großem Interesse aufge-
nommen.

Anna Poetter musste 2015 aus persönlichen 
Gründen aus dem Vorstand ausscheiden. Mit 
viel Engagement hat sich Anna in die Arbeit 
im BBK-Vorstand, dem sie seit Mai 2014 an-
gehörte, eingebracht. Geschätzt haben wir ih-
re kreativen – auch mal ungewohnten – Ideen, 
ihren persönliche Einsatz auch unter ungün-
stigen Bedingungen sowie ihre offene, un-
komplizierte Art. Vielen herzlichen Dank da-
für! Einstimmig nachgewählt wurde Alexan-
der Schräpler, Künstler, Grafik-Designer und 
Lehrbeauftragter. Durch seine strukturierte, 
auf das Ziel gerichtete Arbeitsweise konnte 
Alexander in der kurzen Zeit seiner Vorstand-
schaft bereits Akzente setzen.

Beschlossen wurde außerdem die Umwand-
lung des Sozialfonds des BBK Nürnberg 
Mittelfranken in ein Kulturwerk. Neben der 
Unterstützung von in Not geratenen Künstle-
rInnen ist es nun auch möglich, gezielt Aus-
stellungsprojekte des BBK über das Kultur-

werk zu unterstützen. Als gemeinnützigem 
Verein ist es dem Kulturwerk möglich, Spen-
den und Sponsorengelder zu akquirieren.

 Der Satzungszweck wird insbesondere ver-
wirklicht durch 
– die Durchführung von Kunstausstellungen 
und Kulturveranstaltungen,
– finanzielle Zuwendung für Kunstprojekte, 
Kunststipendien und Preisverleihungen,
– die Herausgabe von Publikationen, Unter-
halt von Räumlichkeiten,
– den Aufbau einer öffentlich zugänglichen 
Sammlung.

Mit den Beschlüssen der Mitgliederver-
sammlung ist nun die Grundlage für die wei-
tere Arbeit des BBK Nürnberg Mittelfranken 
gelegt.

Christian Haberland

PROGRAMMHINWEIS

Am 29. April ’16 eröffnet die Doppelausstel-
lung von Kerstin Liebst und Tobias Rempp im 
Projektraum Hirtengasse in Nürnberg. Vernis-
sage ist um 19.00 Uhr. Die Ausstellungsdauer 
ist bis 30. Juni. Die Öffnungszeiten sind Mitt-
woch und Donnerstag jeweils von 13.00 Uhr 
bis 18.00 Uhr.

Am 20.11.2015 eröffnete die Ausstellung 
„Radierungen vom Indischen Ozean“ von 
Rainer Funk im Projektraum des BBK in der 
Hirtengasse in Nürnberg. Nach Lithographie 
und Linolschnitt kam nun mit der Radierung 
die dritte Drucktechnik in unsere kleine Ga-
lerie. 

Dabei nimmt Rainer Funk uns mit auf sei-
nen Reisen und lädt uns ein, seinen Erzäh-
lungen vom Leben am Indischen Ozean zu 
lauschen. Liegt doch, wie der Soziobiologe 
Edward O. Wilson in seinem neuen Buch 
„Vom Sinn des Lebens“ feststellt dieser „in 
der Erzählung von unseren Spezies, die mit 
der biologischen Evolution und der Urge-
schichte begann und weiter in die historische 
Zeit hinein vordrang und jetzt, Tag für Tag, 
immer schneller in die offene Zukunft; zu 
dieser unserer Erzählung gehört auch das, 
was wir aus eigener Entscheidung heraus 
werden wollen.“ Zum Erzählen benötigt Rai-
ner Funk – vorerst – keine Worte, er benötigt 
dazu erst einmal nur einen Bleistift, sein 
Skizzenbuch und eine Sitzgelegenheit.

Aus den Radierungen in Vernis-Mou-Tech-
nik kommt dem Betrachter das pralle Leben 
entgegen: Verschlungene Urwaldvegetation 
(in der sich schon mal ein Tiger versteckt), 
Küsten, Plätze und belebte Straßenszenen hat 
Rainer Funk auf seinen Reisen in seinem 
Skizzenbuch tagebuchartig festgehalten.

Rainer Funk, 1955 in Fürth geboren, hat 
von 1977 bis 83 Malerei und freie Grafik an 
der Akademie der bildenden Künste Nürnberg 
bei Professor Clemens Fischer studiert. Be-
reits 1994 wurde er dort Leiter der Studien-
werkstatt für Maltechnik. Im Jahr zuvor, 
1993, hat er erstmals den Tropengürtel des In-
dischen Ozeans bereist und fährt seitdem je-
des Jahr dorthin: Sansibar, Tansania, Indien, 
Sri Lanka, Myanmar, Thailand, Malaysia, In-
donesien, Sumatra sind einige der Stationen 
seiner Reisen. 

Zurück in der Heimat werden dann in 
einem aufwändigem Verfahren aus den Skiz-
zen Radierungen hergestellt und in geringer 
Auflage von 6 Stück gedruckt. Dabei reizt der 
Künstler die Möglichkeiten der Technik des 

Vernis Mou konsequent aus und es entstehen 
atmosphärisch dichte, lebendige Blätter.

Zum Künstlergespräch am 14. Januar ka-
men viele interessierte Gäste. Barbara Leicht 
M. A., Kunsthistorikerin, Kunstmuseum Er-
langen, hatte die Gesprächsführung. Die Fra-
ge, ob Kunst nicht Friedensarbeit sei, führte 
direkt hinein in die Diskussion darüber, wel-
chen immensen Wert Kunst für das Zusam-
menleben der Völker und den Austausch zwi-
schen den Kulturen zu leisten vermag. Rainer 
Funk konnte zu dem Thema einige Anekdoten 
über seine Reiseerlebnisse, die er in sehr hu-
morvoller Weise einbrachte, beisteuern. Dabei 
war ihm die Vorfreude auf seine kommende 
Reise, die ihn diesmal mit Künstlerkolle-
ginnen nach Myanmar führen wird, direkt an-
zumerken. Barbara Leicht spannte schließlich 
den Bogen von den gezeigten Radierungen bis 
hin zu den in starken Farben leuchtenden Ho-
rizontbildern. Letztere hatten ihren Ursprung 
in einem dramatischen Reiseerlebnis, das für 
den Künstler auch hätte tragisch enden kön-
nen. Auf die Frage eines Besuchers, warum er 
seine Radierungen nicht auch farbig anlege, 
meinte Rainer Funk, dass es ihm bei dieser 
speziellen Technik der Radierung gerade 
darum gehe, den Charakter der Bleistiftskizze 
auch auf das endgültige Werk, den Abzug, zu 
übertragen. Hier wären Farben eher störend. 

Auch nach Beendigung der Gesprächsrunde 
wurde in den Galerieräumen noch länger dis-
kutiert. Die sehr interessante Ausstellung ist 
noch bis Ende Februar zu sehen. 

Christian Haberland

AUSSTELLUNG IM PROJEKTRAUM HIRTENGASSE

RAINER FUNK – RADIERUNGEN VOM INDISCHEN OZEAN 

BBK SCHWABEN-SÜD

Den Anfang und den wirtschaftlichen Anstoß 
dazu wollen wir in diesen Tagen dafür erwirt-
schaften. Es soll dort ein Austausch der Kul-
turen stattfinden. Menschen, die in unser 
Land kommen, sollen dort die Möglichkeit ha-
ben ihr Land und sich gegenseitig vorzustel-
len. Gespräche und grenzüberschreitender 
Austausch, gemeinsames Kochen und Zusam-
mensein soll Integration leichter möglich ma-
chen. Musik und Tanz sind wunderbare Medi-
en um Ängste und Traumen abzubauen. Aber 
auch wir als Gastland wollen uns dort vorstel-
len, sollten zeigen was unser Land ausmacht, 
wie Demokratie und Gleichberechtigung 
funktionieren und gegenseitiger Respekt mög-
lich ist. Es wird dies alles ein langer Prozess 
in unserem Land werden, der viele Jahre Ar-
beit und viel menschliche Bereitschaft fordern 
wird. Ich bin nicht so blauäugig zu glauben, 
dass das schnell gehen wird und auch unser 
Zielprojekt wird Zeit brauchen um zu wach-
sen.

Ich wurde in diesen Tagen öfters von Men-
schen angesprochen und angeschrieben, die 
mich auf die Integrations-Problematik hinwei-
sen, auf Gefahren, auf Schwierigkeiten und 
voraussehbare Konflikte. Ich möchte dann im-
mer mit einem Beispiel antworten: Stell dir 
vor dein Haus brennt. Wirst du dann zuerst 
herausfinden wollen, wer den Brand gelegt 
hat, oder überlegen, wie viel die Instandset-
zung kostet oder wie hoch deine Feuerversi-
cherung ist. Nein du wirst zuerst versuchen 
den Brand zu löschen. Genau das möchten wir 
mit unserer Aktion bewirken. Ich weiß, dass 
es nur ein paar Tropfen Löschwasser geben 
wird, ein paar Tropfen in einem Meer großer 
Anstrengung und Herausforderung. Aber 
schließlich besteht das Meer ja auch nur aus 
unendlich vielen Tropfen.

Liebe Gäste, die Kunst hat noch nie einen 
Krieg verhindert, sie kann aber vieles andere. 
Sie kann für Augenblicke das Leben schöner 
und friedlicher machen, sie kann trösten und 
uns bereit machen mitzufühlen. Sie erklärt 
sich gegen Gewalt, Krieg und Unterdrückung. 
Das hat sie immer getan.

Barbara Wolfart

Zuerst meinen herzlichen Dank an das Kultur-
amt Kempten, das uns die Räume unentgelt-
lich zur Verfügung gestellt hat. Danke auch an 
Herrn Georg Stennull, der so freundlich war 
uns die Plakate zu schenken. Danke auch an 
alle Kollegen und Kolleginnen, die mir ihre 
Werke zum Nulltarif überließen und die mir 
beim Aufbau und bei der Gestaltung unserer 
Ausstellung geholfen haben, an Dich Chri-
stian Hof Danke für das gelungene grafische 
Konzept! Das Bekanntwerden der Ausstellung 
hat auch andere Künstler im Nachhinein moti-
viert mitzumachen. So sind Annemarie 
Augsten, Lisa Niedermayer, Anna Ottmann, 
Monika Herlein und Rainer Kaiser noch dazu 
gestoßen. Außerdem haben wir aus dem 
Nachlass von Dietlinde Schrüfer und Hans 
Joachim Hengeler Bilder bekommen. Wir 
freuen uns über beides, über die, die später zu 
uns kamen, und die Künstler, die jetzt von 
oben auf uns schauen!

Liebe Gäste, diese Ausstellung ist entstan-
den aus einem Impuls der Hilflosigkeit, die 
mich Abend für Abend überfiel, als ich die 
Bilder der Menschen in der Tagesschau sah, 
die noch immer auf der Flucht sind vor Krieg, 
Armut, Verfolgung und Not. Ich hatte irgend-
wann nur noch die Wahl: entweder nicht mehr 
hinzusehen oder etwas zu tun. Dann entschied 
ich mich fürs Handeln. Und aus dem Handeln 
sollte Hilfe erwachsen. So entstand das Kon-
zept für diese Ausstellung.

Eine erstaunliche Erfahrung war es zu beo-
bachten wie mein Vorschlag bei den Kollegen 
ankam. Es war eine positive Erfahrung zu er-
leben mit welcher Begeisterung mein Konzept 
zur Hilfe für Flüchtlinge angenommen wurde. 
Und es beweist wieder dass die Kunst ein Me-
dium der Menschlichkeit und Mitmenschlich-
keit ist. 

Wir wollen mit Ihrem Beitrag, liebe Gäste, 
unsere Arbeit verwandeln in eine Plattform 
der Begegnung für Menschen in einer pre-
kären Lebenssituation. Es sollen nachhaltig 
und langfristig, strukturiert und begleitet an 
ein paar Stellen in Kempten und Umgebung 
Räume entstehen, die ein Konzept beinhaltet, 
das sich Kulturcafé nennt und nennen wird. 

MEHR ALS KUNST – BENEFIZAUSSTELLUNG IN DER KUNSTHALLE KEMPTEN

MITGLIEDERVERSAMM-
LUNG DES BBK NÜRN-
BERG MITTELFRANKEN

oben: Vorstände: Christian Haberland, Helge Wütscher, Alexander Schräpler
unten: Barbara Leicht, Rainer Funk und Helge Wütscher beim Künstlergespräch 
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Von Mitte November bis Mitte Dezember 
2015 fand zum wiederholten Male die Ausstel-
lung „Beste Kunst“ statt. Die Ausstellung bie-
tet allen Mitgliedern ein Forum ihre aktuelle 
„beste Arbeit“ einem interessierten Publikum 
zu präsentieren. In diesem Sinne begrüßte 
Norbert Kiening auch die Vernissagen-Gäste 
mit einem Zitat von Johann Wolfgang Goethe, 
dass das Beste in unserer Kunst natürlich ein 
immerwährendes Bemühen und in jedem Fall 
Ziel dieser Ausstellung sei! So wurde von 75 
Mitgliedern ein Großteil der Techniken der 
bildenden Kunst gezeigt. Eine Mischung aus 
Malerei, Graphik, Fotografie und Objektkunst 
zeigte die individuellen Ansätze und Aus-
drucksformen der Augsburger und nord-
schwäbischen Künstler. Von der kleinforma-
tigen Graphik, über farbreduzierte oder auch 
farbintensive Malerei oder filigranen Drahtob-
jekten gegenüber Keramikarbeiten, war ein 

Am 28.11.15 eröffnete die 67. Große Schwä-
bische Kunstausstellung zum dritten Mal in 
der Katharinenkirche beim Schaezlerpalais in 
Augsburg. Die Jazzmusiker Christian Stock, 
Kontrabass, und Kay Fischer, Saxophone und 
Didgeridoo, begeisterten auch mit eigenen 
Kompositionen das Publikum zwischen den 
Grußworten von Bezirkstagspräsident Jürgen 
Reichert und Kulturreferent Thomas Weitzel. 
Dank der Städtischen Sammlungen Augsburg 
wurde es möglich, die aktuell schaffenden 
Künstler aus Schwaben in der Augsburger In-
nenstadt weiterhin zu präsentieren. Ein Ange-
bot, welches eine enorme Zahl an Besuchern 
in den letzten Jahren anzog. 2014/15 hatten 
sich 6000 Besucher an zwei Ausstellungsor-
ten eingefunden!

Die 67 Kunstwerke plus drei Installationen 
im H2 bedeuteten eine Doppelvernissage. 
Nach der Eröffnung im Schaezlerpalais stellte 
Dr. Thomas Elsen nachmittags die Installati-
onen von Wolfgang Mennel, Turid Schuszter 
und Emmeran Achter im H2 – Zentrum für 
Gegenwartskunst, vor. Künstlerbegleitete 
Führungen im Schaezlerpalais und im H2 wa-
ren für interessierte Besucher bereichernd.

Ein Wermutstropfen war das mangelnde In-
teresse junger KünstlerInnen, obwohl für die-
se Sonderkonditionen galten. Die Jury (Dr. 
Thomas Elsen – Kunstsammlungen und Mu-
seen Augsburg, Dr. Rainer Jehl, Dr. Mecht-

vielseitiges Spektrum an Arbeiten zu sehen. 
Für beste Stimmung sorgte, in einer überaus 
gut besuchten Vernissage, bei all den Gästen 
in der BBK-Galerie der Sound von „Doux am-
biance“ (Solo-Gitarre Bernhard Gierstl, 
Rhythmus-Gitarre Markus Drescher, Kontra-
bass Joschi Hofmann). 

Eine Besonderheit der Ausstellung ist, dass 
die Werke nach dem Kauf sofort mitgenom-
men werden können. Die Kunstschau beein-
druckte nicht nur durch die Vielfalt der einge-
reichten Arbeiten, sondern auch mit der an-
sehnlichen Zahl der Besucher (ca. 1000!), die 
diese Ausstellung sahen. Auf Anregung des 
neuen Leiters Gerald Fiebig ergab sich eine 
schöne Symbiose. Diese lockte an einem Ad-
ventswochenende mit dem Weihnachtsmarkt 
des Abraxas auch zahlreiche neugierige Besu-
cher in die Ausstellung. 

Brigitte Weber

oben: Elisabeth Bader „nach der Erschöpfung“, Binde-
schnüre, 175 x 110 x 60 cm;
daneben: Viele Kunstinteressierte nutzten die Möglich-
keit die Ausstellung mit professioneller Führung zu be-
suchen, hier mit der Kunsthistorikerin (M.A.) Nicole Hof-
mann, rechts im Bild. 
rechts: Die Preisträgerin des Kunstpreises der Stadt 
Augsburg, Kerstin Skringer, vor ihrem Werk;
linke Seite: Vernissage „Beste Kunst“ in der BBK-Galerie; 
oben: Der Preisträger Thomas Hlauschek mit Oberbür-
germeister Armin Neudert (links) und Laudator Norbert 
Kiening bei der Enthüllung des Bildes; 
Norbert Kiening und Bezirkstagspräsident Jürgen Rei-
chert unterhalten sich angeregt mit Besuchern;
darunter Brigitte Weber „angekommen“, Acryl, Misch-
technik, 120 x 100 cm;

Für die jurierte Ausstellung stellte Barbara 
Kandler 40 von 150 eingelieferten Arbeiten zu 
einer beachtlichen und qualitätsvollen Aus-
stellung zusammen, traditionell präsentiert in 
der Vorweihnachtszeit im Zeughaus des Rat-
hauses in der Stadt Donauwörth.

Den Kunstpreis hat die Jury Thomas Hlau-
schek für sein Werk „Kälteaufbruch“ mit ei-
ner Ankaufempfehlung zugesprochen. Auf der 
Acryl-, Kohle-, Papierarbeit tut sich eine 
wildromantische Hochgebirgslandschaft auf. 
Wiesen und Matten erstrecken sich zu höch-
sten Gipfeln, kobaltblau verschattet und von 
schroffen Felsgraten geleitet. Türme, Gipfel, 
Abbrüche und Täler, gegliedert durch nervöse 
Kohlezeichnung, Weißfelder weißhöhend oder 
kalkfelsig und an Restschnee erinnernd. Der 
Farbansichkontrast changiert in frischen küh-
len blauen und grünen sowie wenigen umbra 
Tönen. Es scheint als sehnte sich Thomas 
Hlauschek nach der berühmten »Blauen Blu-
me« der Romantiker, die Josef von Eichen-
dorff in seinem gleichnamigen Gedicht vere-
wigte.

Norbert Kiening

35. GROSSE NORDSCHWÄBISCHE 
KUNSTAUSSTELLUNG 
IN DONAUWÖRTH

MEINE BESTE ARBEIT 15 
DIE BESTEN ARBEITEN AUS DEM ATELIER – 
EINE AUSSTELLUNG DER MITGLIEDER DES BBK SCHWABEN- NORD UND AUGSBURG E. V.

67. GROSSE SCHWÄBISCHE KUNSTAUSSTELLUNG

9

hild Müller-Hennig – Bezirk Schwaben; für 
den BBK Schwaben-Süd: Dr. Karin Haslinger, 
Gerhard Menger, Anna Ottmann, und für den 
BBK Schwaben Nord und Augsburg: Norbert 
Kiening, Bernd Rummert, Burga Endhardt, 
Josef Zankl, Götz Ulrich Richter) hatte auch 
die Aufgabe, aus den Einreichungen den 
Kunstpreis der Stadt Augsburg auszuwählen 
und sprach diesen Kunstpreis Kerstin Skrin-
ger für das großformatige Ölbild „Stern“ zu.

Das Preisträger Bild „Stern“ überzeugte die 
Jury durch sein klare reduzierte Formenspra-
che, die im ersten Anschein den Betrachter 
möglicherweise auf die Fährte der konkreten 

Kunst lockt, bis dann bei genauerem Hinsehen 
klar wird, dass die Künstlerin Gesehenes sehr 
reduziert, aber bewusst und gekonnt durch-
komponiert abbildet. Aus dem Helldunkel der 
Chiaroscuro-Malerei schält sich ein Boden, 
fahles Licht reflektierend hervor. Auf dem 
großformatigen Ölbild verschwinden weitere 
Details im Dunkeln der nächtlichen Szenerie. 
In gekonnt angelegter Lasurmalerei wird der 
Blick des Betrachters in einen Lichtreflex ge-
leitet, der imaginär in die Ferne führt. Die 
nächtliche Szenerie eines banalen Bodens ge-
rät zum Bild der Hoffnung in die Zukunft.

Norbert Kiening

BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG



im Bilde 1.2016im Bilde 1.201610 11

BBK UNTERFRANKEN BBK UNTERFRANKEN

Mehr Holz war selten! Ausschließlich aus 
Holz und nichts anderem als Holz bestehen 
die Arbeiten, die zurzeit in unserer Galerie zu 
sehen sind. Gut, es gibt auch eine Handvoll 
bildnerische Arbeiten, die auf einem Tisch 
ausgelegt sind, aber die beweisen doch nur, 
dass hier jemand am Werke ist, der sich mit 
Form und Ausformung bestens auskennt. 

Johannes Hepp heißt der junge Meister, der 
sich auf dem Weg gemacht hat, dem natür-
lichen Rohstoff Holz seinen ganz persönlichen 
Ausdruck zu verleihen. Vor einem Jahr ist in 
den BBK Unterfranken aufgenommen worden 
und jetzt hat ihm das Bayerische Kultusmini-
sterium die Katalogförderung zugesprochen. 
In der damit verbundenen Debutanten-Aus-
stellung zeigt Hepp jetzt seine neuesten Arbei-
ten. 

Wer sich hier gepflegt langweilen will, ist 
fehl am Platze. Viel Überraschendes gibt es da 
zu sehen. Obwohl sich Holz nach dem Ein-
schlagen eher passiv verhält, hat der Meister 
es verstanden, dem Werkstoff Bewegung 
einzuhauchen. „Wie soll das denn gehen“, so 
fragt sich der unvorbereitete Betrachter. Es ist 
ganz einfach. Aus einigen Figuren führen Fä-
den heraus. Wenn man die – Hepp fordert aus-
drücklich dazu auf – herauszieht, dann ge-
schieht das Unerwartete: Hier steigen kleine 
Holzfiguren aus Kästen auf, da wackelt ein 
nackter Mann, mit was schon, natürlich mit 
den Ohren und dort, oh lala, lüftet eine Dame 
lasziv ihren Mantel.

Nicht immer tun die Figuren das, was man 
von ihnen erwartet. Erwartet man womöglich 
Hampelmänner oder einen herausspringenden 
„Jack in the box“, wird man enttäuscht. Es 
geht Hepp eben nicht um billige Effekte, es 

geht ihm um einen angemessenen Umgang 
mit Holz. Er will mit seinem bevorzugten 
Werkzeug, der Kettensäge, kein Massaker 
veranstalten, er will nur einen natürlichen 
Werkstoff zu neuem Leben erwecken.

Das Besondere an seinen Arbeiten ist, dass 
alles aus einem einzigen Stück herauspräpa-
riert ist. Da legt sich Hepp zunächst einmal 
ein passendes Stück Lindenholz zurecht. 
Dann schneidet er mit der Kettensäge ein 
Oberteil so ab, dass es als Deckel mit zwei 
Scharnieren dem Restblock drehbar verbun-
den bleibt. Schließlich fräst er grob einen in-
neren Klotz heraus, aus dem er dann, im obe-
ren Drittel eine hochfein gearbeitete Skulptur 
herausschnitzt. Dass sich derartige Gebilde 
durch „Faden ziehen“ bewegen lassen, ver-
steht sich bei Hepp von selbst. Enttäuschend 
für sämtliche Männer muss seine Installation 
aus einem Pinkelbecken mit innen aufrecht 
stehender Männerskulptur wirken. Er hat es in 
Augenhöhe an der Wand befestigt und damit 
ist eines klar: in dieser Höhe da hinein zu tref-
fen, das ist keinem noch so kraftstrotzenden 
Mann vergönnt. Passend zur Fastnachtszeit 
hat Hepp einen Bärenkopf in die Mitte des 
Raumes aufgehängt. Ob er sich dazu während 
seines Studiums im Südbadischen Freiburg 
vom alemannischen Narrentreiben mit seinen 
geschnitzten Masken hat inspirieren lassen? 
Jedenfalls ist sein aus Pappelholz herausgear-
beiteter Kopf leicht und hohl, er fordert das 
Aufsetzen geradezu heraus. Das sollte man 
wenigstens versuchen! Aggressiv ist der Bär 
nämlich nicht und es ist schon gar nicht Hepps 
Absicht, den Besuchern mit dieser Ausstel-
lung einen künstlerischen Bären aufzubinden.

Magnus Kuhn 

Gut besucht und vielfältig präsentierte sich 
die Jahresend-Ausstellung in der BBK-Galerie 
im Kulturspeicher. Unbeständigkeit wirft man 
dem Wetter vor. Auf die Künstler war Verlass. 
Alljährlich zeigen sie in ihrer Gemeinschafts-
ausstellung einen kleinen Ausschnitt aus ih-
rem aktuellen, künstlerischen Schaffen, aus 
vielfältigsten Werkrichtungen und Materi-
alien. Die Jury hat eine stimmige und ruhige 
Präsentation hinbekommen, was in Anbe-
tracht der vielen und unterschiedlichen Expo-
nate eine Herausforderung war. Solides Hand-
werk und Können bewies unter anderen Tho-
mas Hildenbrands Skulptur „Vom Wasser“, 
eine ca.140 cm hohe Holzschnitzarbeit in Lin-
denholz. Sie zeigte eine sehr poetisch-realis-
tische Darstellung einer weiblichen Figur, 
schwebend vor einer in Blautönen gefassten, 
stilisierten Woge. Die Vernissage, in die ein 
letztes Mal Gabi Weinkauf in ihrer offiziellen 
Position als Galerieleitung einführte, war et-
was gedämpft. Jürgen Hochmuth, der 2. Vor-
stands-Vorsitzende des BBK Unterfranken be-
richtete allen Anwesenden von vergeblichen 
Bemühungen des Vorstandes mittels Verspre-
chungen, sogar von „Bestechungsversuchen“ 
war die Rede, Gabi Weinkauf weiterhin auf 
den Posten einzuschwören – leider wirkungs-
los. Sie bekennt taktvoll, die Arbeit hätte ihr 
meistens großen Spaß gemacht, aber nun sei 
die Zeit reif, sich wieder Vollzeit der eigenen 
Kunst zu widmen. Wer Galerie-Arbeit ge-
macht hat, weiß wovon die Rede ist. Dabei ist 
das Eintüten und rechtzeitige Versenden der 
vielen Ausstellungseinladungen das geringere 
Übel. Immerhin hatte unsere Galerie jährlich 
bis zu 12 (!) Ausstellungen im Programm. Or-
ganisation, Einführungstexte, Auf -und Ab-
bau, Betreuung von Gastkünstlern, Schlichten 
zartbesaiteter KünstlerInnen-Gemüter, Löcher 
in der Wand, oder kürzlich, den von der Per-
formance Petra Blumes völlig zum Experi-
mentierfeld umgewandelten, mit Farbe „be-
spielten“ Ausstellungsraum – all das hat Gabi 
mit bewundernswerter Geduld, freundlicher 
Gelassenheit, kollegialem Verständnis und ei-
ner großen Portion Diplomatie außerordent-
lich gut über drei Jahre begleitet. Liebe Gabi, 
vielen Dank dafür und Erfolg bei gutem wie 
bei schlechtem Wetter! 

Christiane Gaebert

Die Tür ist zu mit der Aufschrift „Betreten 
auf eigene Gefahr“, davor weibliche Bodygu-
ards, die den Eintritt verwehren. Es ist kalt, 
ungemütlich, feucht und neblig. Draußen ste-
hen wir nun etwas verloren, zwei orangefar-
bene Ein-Mann-Strandmuscheln flankieren 
die Treppe, wenig einladend. Getränkedosen, 
Secco und Bier und Brotkörbe mit Schildern 
„None-Food“ und „Not-Drink“. Wir wün-
schen uns Tee und warme Decken. Der Gitar-
rist spielt in endlos-Schleife den gleichen 
Song, melancholisch, sphärisch, wir scharren 
mit den kalten Füssen. Auf einem Monitor 
zeichnet sich ein undeutlicher Innenraum ab 
wie eine gespenstische Landschaft, uniforme 
Gestalten huschen gelegentlich mit geister-
haften Bewegungen durchs Bild. Die Tür geht 
auf: „Immer nur einer!“ lautet die Ansage. 
Neugier und leichter Frust wechseln sich ab. 
Da geht die Tür wieder auf, entlässt die 
sprachlose erste Probandin, mit schwarz-wei-
ßen Farbspuren an Hand und Schuh. Die 
Nächste, eine Mutter mit Kind will erst nix er-
zählen, dann „das war überwältigend“, wäh-
rend die Tochter etwas verstört wirkte. Die 
Dritte lässt sich Zeit, wir trinken mutig „Not-
Drink“. Nach einer Ewigkeit kommt endlich 
die Dritte raus, ruft: „ich wurde mit einem 
Messer bedroht“! Dann ist Schluss, keiner 
darf mehr rein. Wie, Schluss? Ich will es wis-
sen, wie soll ich sonst drüber schreiben, au-
ßerdem war man eingangs zum Mitspiel auf-
gefordert worden! Ich kämpfe mir den Weg 
frei und betrete ein düster flackerndes 
Schlachtfeld, eine apokalyptische Mondland-

schaft oder surreale Märchenlandschaft, Bal-
ken wie Stege über Farblachen, auf denen Pe-
tra Blume flink wir ein Eichhörnchen herum 
huscht, Strandmuscheln in denen Feuerschein 
flackert, von der Decke hängende Schlingen, 
Schleier, Sonstiges. Die Wände – die Wände 
sehen aus, als hätte jemand schwarze Schnee-
engel mit Fingerfarbe gemalt, überall Handab-
drücke, Fingerspuren, dazwischen hängen 
Kunstspenden von BBK-KollegInnen, die Blu-
me Wochen zuvor erbeten hatte. Der Erlös soll 
an die Flüchtlingshilfe gehen.

So ist das Leben – einige können rein, an-
dere nicht! Petra Blume ist mit Leib und Seele 
Konzept- und Performance-Künstlerin, lebt 
und arbeitet seit ihrer Flucht 1985 aus der 

DDR in Schweinfurt und bringt mit ener-
gischer Impulsivität etwas „New York Style“ 
in die fränkische Kunstszene. Mit „Future Ti-
me is running“ unternahm sie den experimen-
tellen Versuch, zu einem interaktiven Spiel in 
der zur „Bühne“ verwandelten Galerie einzu-
laden, den Betrachter als Konsumenten zu 
verwirren und zu entblößen. Gut oder böse? 
Was ist Realität und was ist Fiktion? „Danke, 
für diese sehr persönliche Angsterfahrung“ 
schrieb die mit dem Messer attackierte Besu-
cherin ins Gästebuch. 

Protagonisten der Performance: 
Petra Blume, Lisa Kuttner, Corina Brückner, 
Sandro Weich (Gitarre)

Christiane Gaebert

DEBÜTANT AUF DEM HOLZWEG?
AUSSTELLUNG „JOHANNES HEPP – DEBÜTANT“, 9.01. – 07.02.2015

FUTURE TIME IS RUNNING – NEW GAME – NEW LUCK 
ODER WER HAT ANGST VOR PETRA BLUME?
PERFORMANCE UND INSTALLATION VON PETRA BLUME IN DER BBK GALERIE DES 
KULTURSPEICHERS WÜRZBURG, 30.10. – 22.11.2015

Mal verspielt, mal aggressiv: Petra Blumes Performance 
„Future Time“ in der BBK-Galerie Würzburg

Foto: Katrin Heyer
unten: Kulturförderpreis der Stadt Würzburg für Benja-

min Brückner (v.l.n.r.): Oberbürgermeister C. Schuchardt, 
B. Brückner, Laudator T. Hampl, Kulturreferent M. Al 

Ghusain, Foto: Christian Weiß / Stadt Würzburg

Mit seinen fotografischen Arbeiten hat es 
Benjamin Brückner zunächst bei uns in den 
BBK Unterfranken geschafft. Diesen Herbst 
wurde ihm dann im Rathaus der Kunstförder-
preis der Stadt Würzburg verliehen. Und jetzt, 
als absolute Krönung, wird er in Zukunft für 
die Bild-Berichterstattung in unserem Kampf-
blatt „im Bilde“ sorgen. Unsere bisherige Fo-
tografin Katrin Heyer, die genauso Preisträge-
rin der Stadt Würzburg war, will sich mehr ih-
ren eigenen künstlerischen Projekten zuwen-
den. Die große BBK-Familie bedankt sich bei 
ihr herzlich und heißt ihren Nachfolger erwar-
tungsvoll willkommen.

Magnus Kuhn

DIE PREISTRÄGER MIT DEN SCHARFEN LINSEN

WER WEISS DENN SCHON 
WIE’S WETTER WIRD?  
WINTERAUSSTELLUNG DER BBK MITGLIEDER 
UNTERFRANKENS, 28.11. – 20.12.2015

links oben: Johannes Hepp „Kiste 35, Junge mit Koala-
maske“, Pappelholz, Farbe, 2015;
daneben: Galerieleiterin Gabi Weinkauf; 
Fotos Benjamin Brückner
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KULTURPREISTRÄGERIN 2015 DES 
LANDKREISES PASSAU

Regina Schmidtmayer, deren Ausdrucks-
formen von der Ölmalerei bis zur Lithografie 
reichen und deren breites Spektrum an Mo-
tiven meist mit einer „Konzentration auf das 
Wesentliche einhergeht ...“ wurde für Bildende 
Kunst geehrt.
www.reg-schmidtmayer-kunst.de

Ein Künstler wird oft als Idealist abgestem-
pelt, der von der Hand in den Mund lebt. Mit 
Kunst Geld zu verdienen, kann in der Tat sehr 
schwer sein. Deswegen unterstützt das Baye-
rische Staatsministerium für Bildung und Kul-
tus, Wissenschaft und Kunst bildende Künst-
ler mit einem Atelierförderprogramm. 

Es gilt für alle hauptberuflichen bildenden 
Künstler, die eine abgeschlossene künstle-
rische Ausbildung haben und seit mindestens 
zwei Jahren ihren Hauptwohnsitz in Bayern 
haben. Interessierte aus Niederbayern können 
sich bis 31. Juli 2016 bei der Regierung von 
Niederbayern für eine Förderung ab Januar 
2017 bewerben. Wer gefördert wird, entschei-
det eine Auswahlkommission von fünf Kunst-
fachleuten – entscheidend sind die künstle-
rischen Leistungen der Bewerber. Die Förde-
rung erhalten die Künstler für gemietete Ate-
liers und selbstgebaute oder gekaufte Kunst-
werkstätten, die noch nicht vollständig finan-
ziert sind.

Bis zu 100 bayerische Künstler bekommen 
zwei Jahre lang einen Zuschuss von 230 Euro 
pro Monat, um ihr Atelier finanzieren zu kön-
nen. Der Zuschuss kann unmittelbar nach der 
ersten Förderung (24 Monate) um weitere 24 
Monate verlängert werden. Allerdings müssen 
die Künstler dann erneut am Auswahlverfah-
ren teilnehmen.

Nähere Informationen zum Atelierförder-
programm und zur Bewerbung gibt es bei der 
Regierung von Niederbayern, 
Sylvia Zierer, 
Tel. 0871.808-1248,
www.km.bayern.de/kunst-und-kultur/
foerderung/kuenstlerfoerderung.html

Der nächste Aktionstag Ateliers in Nieder-
bayern findet am Sonntag, 16.10.2016, von 13 
bis 19 Uhr statt.

www.ateliers-in-niederbayern.de
Aktuelle Informationen finden sie in Face-

book und auf unserer Homepage. Außerdem 
informieren wir unsere Mitglieder regelmäßig 
per E-Mail.

KUNSTGRUNDSCHULE PASSAU-HAIDENHOF

SO VIELE IDEEN 
ZUM THEMA „WALD“
 
Nachdem in den unterschiedlichen Fächern 
das Thema „Wald“ behandelt wurde, entstand 
die Idee, in einer szenischen Gestaltung die 
Bedrohungen des Waldes darzustellen.
Dazu brauchten wir Laub- und Nadelbäume, 
viele verschiedene Waldtiere und sogar Wald-
feen.
Die Textilkünstlerin Regina Lechner holten 
wir dazu als Ideengeberin an die Schule. Sie 
entwickelte zusammen mit Schülern und 
Lehrkräften viele Gestaltungsmöglichkeiten 
und führte die Schüler dabei in neue Tech-
niken ein.
In klassenübergreifenden Arbeitsgemeinschaf-
ten wurde die gesamte Ausstattung der Spiel-
szene hergestellt.
www.gs-haidenhof.de
www.schuleundkunst.de

BBK NIEDERBAYERN 
JAHRESAUSSTELLUNG 2016: „30“
Der BBK Niederbayern wird in diesem Jahr 30 
Jahre. Aus diesem Anlass werden die einzurei-
chenden Kunstwerke auf das Format 30 x 30 x 
30 cm beschränkt. Die Ausstellung ist im In-
ternet, im „Kulturmodell Bräugasse“ in Passau 
und in der Regierung von Niederbayern in 
Landshut zu sehen und in weiteren Städten 
Niederbayerns möglich.
www.bbk-bayern.de/ndb/jahresausstellung2016

Der BBK Niederbayern gratuliert Vit Pavlik, 
dem Vorsitzenden des Südböhmischen Künst-
lerverbandes AJV, zum 40. Geburtstag. Wir 
bedanken uns für die gute Zusammenarbeit in 
den vergangenen 10 Jahren und freuen uns auf 
die grenzüberschreitenden Projekte in der Zu-
kunft.
www.vitpavlik.cz 
www.ajv.cz

oben: Projekt „Neue Medien“ mit dem Künstler Hubert 
Huber;
links: Projekt „Wald“ mit der Textilkünstlerin Regina 
Lechner;
unten: Vit Pavlik (CZ), Katerina, Fotografie

PRESSEMITTEILUNG DER REGIERUNG VON 
NIEDERBAYERN: KUNST UND KULTUR

GELD FÜR DAS EIGENE 
ATELIER
BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR BIL-
DUNG UND KULTUS, WISSENSCHAFT UND 
KUNST UNTERSTÜTZT BILDENDE KÜNSTLER 
MIT ATELIERFÖRDERPROGRAMM

VIT PAVLIK

oben: Regina Schmidtmayer „Roter Sommertag“, 2008, 
Pastellkreide auf Papier, 30 x 30 cm;
links: Rosemarie Wurm „Wunderweiße Nächte“, 2014, 
Holz- und Baumrindendruck auf Nessel; 
unten: Inge Heyen, Solingen, 2016 Bierkrug der Brauerei 
Hacklberg, Passau

In Hacklberg wurde das neue Dultfestbier-
krugmotiv für 2016 gewählt. Die Jury um Ste-
phan Marold (Brauereidirektor), Johannes 
Gassner, (Vertriebsleiter), Michaela Karls-
tetter-Kasbauer (Marketing), Gisela Stümpfl 
(Marketing), Hubert Huber (BBK Niederba-
yern), Rita Loher-Bronold (Kulturamt Stadt 
Passau), Dr. Wilfried Hartleb (Kulturreferent 
des Landkreises Passau) und PNP-Kulturre-
dakteurin Dr. Edith Rabenstein, kam zusam-
men, um die Arbeiten anonym zu sichten und 
zu bewerten.

An der öffentlichen Ausschreibung von 
BBK und Brauerei haben sich rund 20 Künst-
ler aus ganz Deutschland beteiligt. Drei ka-
men in die Endauswahl. Es war keine einfache 
Entscheidung für die Jury. Die eingereichten 
Arbeiten der ausgewählten Künstler waren al-
lesamt hervorragend.

Letztendlich fiel die Wahl in diesem Jahr auf 
eine Künstlerin aus Solingen in Nordrhein- 
Westfalen. Die Diplom-Designerin Inge He-
yen hat die Jury mit ihrem Motiv überzeugt. 
Frau Heyen machte das Rennen, weil sie einen 
Vorschlag einreichte, der perfekt zur Dult und 
der Brauerei passt und das Dultgeschehen ver-
körpert: Ein auf dem Kettenkarussel sitzendes 
Mädel im Dirndlgwand mit wehenden blon-
den Haaren.

Inge Heyen wurde 1965 in Troisdorf gebo-
ren, absolvierte 1984 ihr Abitur. Anschließend 
studierte sie visuelle Kommunikation an der 
Fachhochschule Aalen und erhielt 1988 ihr 
Diplom für Design. Nach diversen Anstel-
lungen als Stage Manager und Diplom-Desi-
gnerin machte sich die Künstlerin 1990 selbst-
ständig und leitet heute erfolgreich ihr Grafik-
büro (www.ingeheyen.de).

KULTURPREISTRÄGERIN 2016 DES 
KULTURKREISES FREYUNG-GRAFENAU

Thematisch geht es Rosemarie Wurm vorder-
gründig um Natur, Wald und Bäume. In ihren 
Handdrucken auf verschiedenen Stoffen und 
Papieren, nutzt sie die Abstraktion der Natur.
Das Material Holz – von Entstehen und Ver-
fall durchdrungen – mit seinen vielfältigen 
Ausprägungen, ist für die Künstlerin voll tief-
er Geheimnisse. In ihren Drucken überlässt 
sie dem Betrachter, diese Formen und Farben 
zu entschlüsseln. 
www.rosemarie-wurm.de

DER HACKLBERGER DULTFESTBIERKRUG 2016

Alle drei Künstler, die in der engeren Aus-
wahl waren, erhalten jeweils 500 Euro. Die 
Siegerin erhält für die Abtretung der Nut-
zungsrechte 1000 Euro zusätzlich.
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Die erste Ausstellung im Jahr 2016 der Reihe 
„Pfaffenhofen präsentiert“ in der Städtischen 
Galerie zeigte eine Gruppenausstellung von 
Bildhauern des Berufsverbands Bildender 
Künstler (BBK) Ingolstadt und Oberbayern 
Nord unter dem Titel „Skulptur und Ent-
wurf“.

„Pfaffenhofen präsentiert“ ist die im letzten 
Jahr ins Leben gerufene Ausstellungsreihe 
der Kulturabteilung der Stadt. Sie präsentiert 
professionelle Künstler aus der Region oder 
mit Bezug zu Pfaffenhofen.

Am Freitag, 22. Januar, eröffnete Kulturre-
ferent Steffen Kopetzky eine Ausstellung, die 
sich einem Genre der Bildenden Kunst wid-
met, das in der Städtischen Galerie manchmal 
etwas unterrepräsentiert ist: Mit „Skulptur 
und Entwurf“ zeigen auf Einladung der Stadt 
Pfaffenhofen Bildhauer des Berufsverbands 

Ab dem 1. Januar 2016 bis zum 18. März 2016 
besteht die Möglichkeit, sich für die „kunst-
messe ingolstadt `16“ im Klenzepark der Stadt 
Ingolstadt zu bewerben. Die Kunstmesse fin-
det vom 01. bis 03. Juli 2016 im Exerzierhaus 
statt. 

Der BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt 
e.V. und die Stadt Ingolstadt sind Veranstalter 
der vierten „kunstmesse ingolstadt“.

Bewerben können sich alle professionellen 
Künstlerinnen und Künstler mit Wohn- oder 
Ateliersitz in Bayern. Die Aussteller werden 
von einer mehrköpfigen Jury ausgewählt. Die 
Messe findet im zweijährigen Turnus statt und 
verzeichnet regelmäßig ca. 2500 Besucher. 

Die Bewerbungsunterlagen und Ausstel-
lungsbedingungen können unter
www.kunstmesse-ingolstadt.de 
heruntergeladen werden. 

Zum ersten Mal besteht 2016 auch die 
Möglichkeit eine Koje für zwei Aussteller zu 
buchen. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Die Messeleitung

Der Ingolstädter Bildermarkt 2015 war erneut 
ein Anziehungspunkt für Kunstinteressierte 
und Kunstkäufer. Die Eröffnung der Ausstel-
lung am ersten Dezembersonntag, zu der Be-
rufs- und Freizeitkünstler eingeladen werden, 
fand große Resonanz. Traditionell begann die 
Ausstellung wieder mit einem Weißwurst-
frühstück, bei dem viele interessante Ge-
spräche entstanden und Kontakte geknüpft 
wurden.  

130 Aussteller waren mit 220 Arbeiten aus 
den Bereichen Malerei, Plastik und Fotografie 
vertreten. Das städtische Kulturreferat unter-
stützte die Organisation der Veranstaltung und 
nutzte auch heuer den Bildermarkt für den 
Ankauf zahlreicher Arbeiten.

Angelika Gützlaff

Bildender Künstler (BBK) Ingolstadt und 
Oberbayern Nord aktuelle Arbeiten. Einleiten-
de Worte zur Ausstellung sprach Professor 
Günther Köppel von der Universität Eichstätt.

Im BBK sind Kunstschaffende aus der Re-
gion organisiert: freischaffende Berufskünst-
lerInnen mit und ohne Hochschul- und Akade-
mieabschluss, DozentInnen und Professo-
rInnen an Universitäten, KunsterzieherInnen 
und LehrerInnen an Fachoberschulen.

Viele der Mitglieder sind Kunstpreisträger, 
haben Kunstförderpreise gewonnen und sehr 
erfolgreich an Wettbewerben und Ausschrei-
bungen teilgenommen. Sie besitzen Ausstel-
lungspraxis im In- und Ausland, sind Teilneh-
mer und Mitgestalter an verschiedenen Kunst-
projekten und werden zu Ausstellungen und 
kulturellen Veranstaltungen in ganz Deutsch-
land eingeladen.

PFAFFENHOFEN PRÄSENTIERT:

SKULPTUR UND ENTWURF 
BILDHAUER DES BBK INGOLSTADT UND OBERBAYERN STELLEN AUS

Der gemeinsame Ausstellungstitel „Ruhe – 
Bewegung“ trifft es gut. Ruhige Farbflächen 
von Josef Huber, Bilder von allem, was sich 
bewegt, von Matthias Schlüter. Es sind zwei 
sehr unterschiedliche Kunstpositionen, die da 
gemeinsam eine Ausstellung bestreiten.

Die monochromen Farbflächen von Josef 
Huber und die dynamischen gegenständlichen 
Darstellungen von Matthias Schlüter von sich 
überkreuzenden Straßentrassen oder Bahnli-
nien, rasanten Radfahrern, und von allem was 
mobil und in Bewegung ist: Autos, Schiffe, 
Züge, Räder.

Die beiden Mitglieder des Berufsverbands 
Bildender Künstler haben sich spontan ent-
schlossen, für nur 10 Tage eine gemeinsame 
Ausstellung zu realisieren. Und so hängen 
nun zwischen den bewegten Bildern von 
Matthias Schlüter die ruhigen gegenstands-
losen Farbflächen Öl auf Jute von Josef Huber. 

Isabella Kreim

BILDER VON JOSEF HUBER 
UND MATTHIAS SCHLÜTER

BESUCHERMAGNET 
INGOLSTÄDTER BILDERMARKT

Aussteller: Sieglinde Bottesch, Serio Digi-
talino, Hans Dollinger, Alexandra Fromm, 
Richard Gruber, Fredrik Lindqvist, Thomas 
Neumaier, Konrad Risch, Tanja Röder, Bodo 
Rott, Matthias Schlüter, Jürgen Schultze, 
Babette Ueberschär und T & T Wimmer.

Die Ausstellung zeigte in einer Auswahl die 
Bandbreite der Stile der im BBK vertretenen 
Künstler, aber auch eine Vielfalt der Tech-
niken und Materialien, die im Bereich Skulp-
tur allgemein möglich sind. Gleichzeitig 
spannte sie auf die Arbeitsweise der ausstel-
lenden Künstler bezogen den Bogen vom Ent-
wurf für eine Skulptur bis zum fertigen 
Kunstwerk.

Die Vernissage der Ausstellung fand am 
Freitag, 22. Januar, um 19.30 Uhr statt, die 
Ausstellung war anschließend bis Sonntag, 
14. Februar, zu sehen.

oben: Großer Andrang beim Bildermarkt;
unten: Matthias Schlüter „Bewegung“; 

daneben Josef Huber „Ruhe“ 

Eröffnung mit (v.l.) 
Kulturreferent Steffen Kopetzky 

und Professor Günther Köppel.
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Seit 1965 honoriert das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst jährlich die außergewöhn-
liche Begabung junger, in Bayern lebender 
und arbeitender Künstlerinnen und Künstler 
durch die Vergabe des Bayerischen Kunstför-
derpreises Bildende Kunst. Die mit 6.000 € 
dotierte Auszeichnung richtet sich an lokale 
Kunstschaffende unter 40 Jahren und soll so-
wohl die herausragenden Leistungen der 
Preisträgerinnen und Preisträger honorieren, 
wie auch Anreiz und Bestärkung sein, das 
vielversprechende Talent auf hohem Niveau 
weiterzuentwickeln. 

Am 11. November 2015 überreichte Kunst-
minister Dr. Ludwig Spaenle die Preise in der 
Kategorie Bildende Kunst, im Rahmen einer 
Feierstunde an der Hochschule für Fernsehen 
und Film München, an Gabi Blum, Matthias 
Glas, Philipp Gufler und Andreas Peiffer. 
Spaenle betonte dabei die hohe künstlerische 
Qualität des kreativen Nachwuchses in Bayern 
sowie deren Mut neue Ansätze, wie auch ei-
genständige, mitunter provozierende Positi-
onen, zu entwickeln. Ende Januar versammel-
te die GALERIE DER KÜNSTLER die Werke 
der prämierten bildenden Künstlerinnen und 
Künstler und präsentierte deren vielseitiges 
und beachtenswertes künstlerisches Schaffen 
im Rahmen einer Gruppenausstellung.

Gabi Blum spielt in ihrer künstlerischen 
Praxis mit Orten und Situationen: intuitiv lässt 
sie (Sehnsuchts-)Räume und Figuren entste-
hen, die zwar kulturhistorische Stereotypen 
zitieren, aber umgeformt und neu konnotiert 
sind, so dass sie für die Künstlerin, wie für 
das Publikum Experimente darstellen. Blum 
bricht in ihren Arbeiten mit den Erwartungen 

der Besucherinnen und Besucher und schafft 
eine produktive Konfrontation, indem sie ma-
nipulierte Situationswahrnehmungen, verän-
derte Zeitlichkeiten oder Unverortbarkeiten 
der dargestellten Räume konstruiert. In die 
Galerie der Künstler baut Blum eine „Being 
John Malkovich“-Situation, eine Art Paral-
lel-Raum, der nur in veränderter Körperhal-
tung für das Publikum begehbar wird und die-
ses in einen nicht aufgelösten Wartezustand 
versetzt. In dem Raum werden Überwa-
chungsaufnahmen einer zeitlich und räumlich 
verschobenen Realität sichtbar und fügen der 
Besucherwahrnehmung ein voyeuristisches 
Moment zu.

Durch Matthias Glas’ skulpturale Arbeiten 
ziehen sich prozessuale, organische Formen 
wie ein roter Faden. Glas’ Arbeitsweise ist ein 
intuitiver, performativer Prozess, innerhalb 
dessen sich Präsentationsform und Narration 
nach und nach aus den Objekten heraus entwi-
ckeln. Glas legt dabei Arbeitsschritte offen, 
die sonst innerhalb der Kunst oftmals verbor-
gen bleiben und zeigt den Entwicklungspro-
zess, ebenso wie Zufälle oder das dekonstru-
ierte Nachleben der Installationen. Die Arbei-
ten der Serie „Gewalt an Dingen“ entwickeln 
ihre Präsentationsform durch die Dekonstruk-
tion der ursprünglichen Objekte: Glas seziert 
und verformt diese und führt deren Elemente 
zurück in ein Materialarchiv, aus dem er im-
mer wieder neue Formen für seine künstle-
rische Auseinandersetzung konstruiert. So 
werden die früheren Iterationen zu Referenz-
punkten für neuere Arbeiten, die sich in einer 
Art Kreislauf immer neu formieren und selbst 
hinterfragen. Zentral ist dabei die Materialre-
cherche, die jedem Arbeitsprozess zugrunde 

liegt und deren humorvollen Blick sich den 
Betrachter und Betrachterinnen beispielsweise 
in der Arbeit „Blutwurst & Konglomerat“ 
zeigt.

Philipp Guflers Videoinstallation „Beco-
ming Rabe“ ist eine Weiterführung seiner Be-
schäftigung mit politischen, künstlerischen 
und sozialen Bewegungen in München. Gufler 
nähert sich der Münchner Performancekünst-
lerin Perplexum Rabe an, indem er mit der 
zeitspezifischen Formsprache der 80er spielt, 
diese imitiert und verändert. Die resultierende 
Verschmelzung der Personae passiert dabei 
nicht linear, sondern durch eine poetische Mi-
mesis, die auf Archivaufnahmen aufgebaut 
wird und in der Rabes original Performan-
ce-Requisiten Verwendung finden. Die Dopp-
lung und Überlagerung der Filminstallation 
verräumlicht dabei die Verwischung der 
Grenzen zwischen dem künstlerischen Selbst 
und dem Objekt der Begierde – eine Geste, die 
in den Siebdrucken auf Spiegeln wieder aufge-
griffen und durch ein Serie von Erinnerungs-
Quilts komplementiert wird. In seiner Praxis 
lässt Gufler kulturelles Wissen außerhalb 
„korrekter“ kulturhistorischer Arbeitsweisen 
sichtbar werden, in dem er es destabilisiert 
oder neue Darstellungsformen findet, um so 
ein idiosynkratisches Archiv der Dinge (etwa 
Emotion, Sexualität u.a.) zu etablieren.

Andreas Peiffer konstruiert architekto-
nische Machbarkeitsstudien. In der Galerie 
der Künstler präsentiert er eine vorbereitende 
Versuchsanordnung, das überdimensionierte 
Teilmodell eines Schiffskörpers, an dessen 
funktionaler Auflösung Peiffer forscht. Der 
Schiffskörper wird dabei, im Modell wie im 
Original, zu einer Architektur, die Peiffer in 

BAYERISCHE KUNSTFÖRDERPREISE BILDENDE KUNST 2015
GABI BLUM, MATTHIAS GLAS, PHILIPP GUFLER, ANDREAS PEIFFER, GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN, 27. JANUAR BIS 26. FEBRUAR 2016

AKTUALISIERUNG KÜNSTLERDATENBANK

Wir bitten alle Mitglieder, ihre Einträge in
der Künstlerdatenbank zu überprüfen und
gegebenenfalls zu aktualisieren. 
Hierfür gibt es ein Formblatt (Erfassungs-
bogen) auf unserer Homepage unter 
www.bbk-muc-obb.de/daten.html, 
das Sie direkt online ausfüllen oder aus-
drucken und per Post an unser Büro
senden können. Bitte unbedingt Namen ver-
merken und nur die Änderungen eintragen. 
Sie können uns die Daten auch per eEmail 
(im jpg-Format mit 72 dpi. Bitte keine großen 
Foto-Dateien) schicken an: 
info@bbk-muc-obb.de. Vielen Dank.

AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN
im Internet unter 
www.bbk-bundesverband.de 
www.bbk-bayern.de 
www.bbk-muc-obb.de

 AUFNAHME 2016
Im Januar wurden 24 neue Mitglieder aufge-
nommen.
Der nächste Aufnahmetermin ist am
Mittwoch, 29. Juni 2016, 10.00 – 17.00 Uhr 
(Einlieferung der Exponate),    
Donnerstag, 30. Juni 2016, 10.00 – 17.00 Uhr 
(Abholung der Exponate).  
Bewerbungsschluss ist am 13. Juni 2016.       
Informationen und Formulare finden Sie unter 
www.bbk-muc-obb.de 

PROGRAMMVORSCHAU 
GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN:

QUEM CONTA UM CONTO ACRESCENTA 
UM PONTO / 
IF YOU TELL A STORY YOU ADD MORE

Stefan Burger (Zürich) | Beate Engl (Mün-
chen) | Susana Gaudêncio (Lissabon) | Maria 
Iorio & Raphaël Cuomo (Berlin) | Dorota 
Lukianska (Berlin / Göteborg) | Henrik Lund 
Jörgensen (Malmö) | Eduardo Matos (Brüssel) 
| Stefan Meier (Zürich) | Kristina Müntzing 
(Malmö) | Gregor Passens (München) | Cora 
Piantoni (München / Zurich) | 
Lina Selander & Oscar Mangione (Stockholm) 
| Catarina Simão (Lissabon) | André Sousa 
(Porto) | Johan Thurfjell (Stockholm) | Stefan 
Wischnewski (München).
12. März – 10. April 2016,
Eröffnung: Fr, 11. März 2016, 19 – 22 Uhr.
Ausstellungsorte: Galerie der Künstler und 
MaximiliansForum – Passage für interdiszi-
plinäre Kunst.
If you tell a story you add more ist eine Aus-
stellung über die Seefahrt und das Erzählen, 
ausgedrückt in Installationen und Filmen, Ar-
chivforschung und Performances einer inter-
nationalen Gruppe von Künstlerinnen und 
Künstlern.
Eine Zusammenarbeit der Galerie der Künst-
ler mit dem MaximiliansForum der Stadt 
München.

einem performativen Prozess zu dekonstruie-
ren versucht, um dessen bauliche Notwendig-
keiten auszuloten und dessen Funktion – hier 
die Schwimmfähigkeit – auszuhebeln. Peif-
fers Arbeiten sind oftmals bauliche Experi-
mente, die das Verhältnis zwischen Raum – 
Objekt – Besucher untersuchen und umfor-
mieren. Die raumgreifenden Objekte setzen 
sich dabei meist direkt mit dem Ausstellungs-
ort auseinander und loten das dynamische 
Verhältnis von Konstruktion und Dekonstruk-
tion aus. Der Prozess- und Skizzenhaftigkeit 
der Installationen setzt Peiffer die massive, 
statische Materialität der Objekte entgegen, 
die oftmals aus Beton und Stahl konstruiert 
werden. Peiffer lässt so ein Spannungsfeld 
entstehen, das die Veränderung und Neudefi-
nition der Installation wie auch der Raum-
struktur beschreibt.

Anja Lückenkemper

linke Seite: Gabi Blum „Waiting Room“,. Installation, 2015 © Gabi Blum / VG Bildkunst;
oben: Andreas Peiffer, Versuchsaufbau für einen Schiffseingriff aus der Serie der Architekturelemente;
unten: Matthias Glas „Chesterfield“, aus der Serie „Gewalt an Dingen“, Matratze, Bettlacken, Gewindestangen, Mut-
ter und Beilagscheiben, Maße Matratze aufgeklappt: 200 x 90 x 20 cm, 2015

AUSSTELLUNGEN VON MITGLIEDERN 
IN EXTERNEN BEHÖRDEN UND FIRMEN
KURATIERT VON KLAUS VON GAFFRON 

Carolin Leyck „Welten in Farbe gelacht“, 
28.1. – 28.4.2016, Mo – Do 9 – 16 / Fr 9 – 14 
Uhr, an Feiertagen geschlossen;
Bayerische Ingenieurekammer – Bau
Schloßschmidstr. 3, 80639 München

Tatjana Mohr „Malerei“, 
27.11.2015 – April 2016, Mo – Fr 9 – 16 Uhr, 
an Feiertagen geschlossen;
Boetronic GmbH, Sandstr. 3, 80335 München

Barbara Bernrieder „Farbe zwischen Ab-
straktion und Gipfel“, 20.6.2015 – Mai 2016, 
Mo – Fr 9 – 17 Uhr oder nach Vereinbarung; 
Anke von Behm, Tel. 089.89085121
maihiro GmbH, Osterfeldstr. 86, 
85737 Ismaning
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BBK MÜNCHEN UND OBERBAYERN BBK NIEDERBAYERN/OBERPFALZ

Vom 20. bis 22. November 2015 veranstaltete 
der BBK Niederbayern/Oberpfalz e.V. erfolg-
reich die zweite Ausgabe seiner Produzenten-
messe in Regensburg. 85 Aussteller zeigten 
ihre Arbeiten vor 2000 Besuchern an insge-
samt vier Ausstellungsorten.

Aus den 250 Bewerbungen aus dem gesam-
ten Freistaat Bayern versuchte die BBK Jury 
einen Querschnitt der gesamten bayerischen 
zeitgenössischen Kunst aufzuzeigen. Die 
Hängung und Präsentation auf seiner eigenen 
Ausstellungsfläche blieb jedem Künstler 
selbst überlassen. Zusätzlich zu den Einzel-
künstlern entschied sich der BBK auch für 
Gruppenkojen, wie etwa den Arbeiten von 12 
Künstlern der Förderateliers im Künstlerhaus 
Andreasstadel und das Kunstprojekt „Kunst 
inklusiv“. In Kooperation mit Pilsen2015, der 
Partnerstadt von Regensburg und Kultur-
hauptstadt 2015, wurden auf der Kunstmesse 
auch Arbeiten von vier tschechischen Künst-
lern präsentiert.

Als Rahmenprogramm präsentierten die 
Organisatoren der Kunstmesse, Falko Gaulke 
und Stefan Bircheneder, auch eine Lesung der 
Kölner Kabarettistin und Bestsellerautorin 
Katinka Buddenkotte. 

Das Zentrum der Kunstmesse war bei die-
ser Ausgabe die Städt. Galerie im Leerer Beu-
tel. Hier erstreckte sich die Ausstellungsfläche 
auf drei Säle. Zusätzlich wurde die angren-
zende Minoritenkirche bespielt. Hier befan-
den sich großformatige Arbeiten und Installa-
tionen. Unter anderem der Ingolstädter Bild-
hauer Ludwig Hauser, ein kinetisches Objekt 
von Marcel Tyroller und die 3D-Druck-Per-
formance von Co-Laborativ begeisterten hier 
die Besucher. 

Alsdritter Ausstellungsort diente die Kunst-
halle Pertolzhofen, dieser umgebaute Über-
seecontainer zeigte auf dem Regensburger 
Dachauplatz eine Installation mit Objekten 
von Mizuho Matsunaga.

Im vierten Ausstellungsort, dem Neuen 
Kunstverein Regensburg, zeigte Minyoung 
Paik aus München eine Einzelausstellung. 

 Von Freitag bis Sonntag fanden wieder 
2000 Gäste den Weg auf die Kunstmesse Re-

gensburg. Das Tagesticket kostete 5 € und be-
inhaltete einen Ausstellungskatalog, in dem 
jeder Künstler mit einer Seite Werksabbil-
dungen und Kontaktinformationen vertreten 
war. Zusätzlich hatten die Besucher die Mög-
lichkeit ihre Stimmen für die drei Publikums-
preise abzugeben. Jeder konnte drei gleich-
wertige Stimmen vergeben. Die meisten Stim-
men erhielt die Künstlerin Anja Maria Strauss 
und gewann damit, den mit 1000 € dotierten 
1. Preis. Auf Platz 2, dotiert mit 500 €, folgte 
ihr Stephan Fürnrohr. Über einen 300 € Ein-
kaufsgutschein beim Künstlerbedarf durfte 
sich Lukas Frese freuen. Die Preisvergabe am 
Sonntagabend war für alle Künstler auch der 
Startschuss für den Abbau.  

NEUAUFNAHMEN

Als neue Mitglieder 2016 begrüßen wir:
Andreas Guber, Regensburg 
Christian Kölbl, Falkenstein und Leipzig 
Christoph Schießl, Regensburg 
Karlheinz Volland, Rohr i. Niederbayern 
Sieglinde Weindl, Passau

GROSSE OSTBAYERISCHE 
KUNSTAUSSTELLUNG 2016

Die „Große Ostbayerische Kunstausstellung“ 
findet heuer im Kunst-und Gewerbeverein 
Regensburg e.V. statt.
Eröffnung: Fr., 8. April 2016, 19.00 Uhr
Dauer: Sa, 9. April – So, 8. Mai 2016

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2016

Die Mittgliederversammlung des BBK Nie-
derbayern/Oberpfalz e.V. mit Neuwahlen 2016 
– 2018 findet am Samstag, 05. März 2016 
um10.00 Uhr in den Ausstellungsräumen des 
Kunst-und Gewerbevereins Regensburg statt.

In der Jahreshauptversammlung am 5. De-
zember 2015 in den Räumen der GALERIE 
DER KÜNSTLER, gab der Vorsitzende, 
Klaus von Gaffron, einen umfassenden Ein-
blick in die Vorstandsarbeit des vergangenen 
Geschäftsjahres.

Geprägt durch die Kontaktpflege zu den 
Repräsentanten maßgeblicher kultureller In-
stitutionen, zu Vertretern aus Politik und 
Wirtschaftsvereinigungen, behielten die wich-
tigsten Anliegen des BBKs ihre Aktualität in 
allen Bereichen. Vorrangig galt es wiederum, 
die Tätigkeiten und die Existenzproblematik 
der Künstlerschaft und deren Leistungsfähig-
keit aufzuzeigen und auf das defizitäre Kunst-
verständnis in der Gesellschaft aufmerksam 
zu machen, dabei gemeinsame Wege zu fin-
den, um die bildende Kunst einer breiteren 
Öffentlichkeit zuführen zu können.

Das neue Vorstandsmitglied Corbinian 
Böhm hat sich des Themas „Raum für die 
Künstlerinnen und Künstler“ angenommen 
und über die aktuellen Aktivitäten in diesem 
Zusammenhang berichtet. Trotz zahlreicher 
Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Stadtverwaltung und der Politik konnten 
noch keine substantiellen Ergebnisse erzielt 
werden. Die intensiven Bemühungen zur 
Raumfindung werden im kommenden Jahr 
fortgesetzt. Darüber hinaus wurde über die 
immer aktuellen Themen der fehlenden Aus-
stellungsmöglichkeiten, Fördermodalitäten in 
den Bereichen Kunst im Öffentlichen Raum 
und Kunst und Bauen, Initiativen zur Erhal-
tung des vorhandenen Bestandes gesprochen.

Über die Aktivitäten im Bereich der Kultu-
rellen Bildung berichtete Katharina Weishäu-
pl, die diese Projekte seit 2014 organisatorisch 
und inhaltlich betreut. Der BBK will diese 
Aktivitäten weiter ausbauen und auch Pro-
jekte an Mittel-, Realschulen und in Über-
gangsklassen anbieten. Außerdem wurden die 
Mitglieder dazu aufgerufen die Projekte, in 
denen sie selbst aktiv sind, der Geschäftsstelle 
zu melden. Mit dem verstärkten Engagement 
in diesem Bereich werden für professionelle 
Künstlerinnen und Künstler weitere Beschäf-
tigungsmöglichkeiten geschaffen. 

Weiterhin zeigte Klaus von Gaffron an, wie 
wichtig Instrumente der Kommunikation und 
der Vernetzung zur Umsetzung der Existenz-
sicherung, der Wertevermittlung und der För-
derung der Kreativität sind und ging auf die 
Präsenz und konstruktive Mitarbeit der Inte-
ressenvertretung in zahlreichen Präsidien und 
Arbeitsgruppen ein. Er ergänzte seine Aus-
führungen über das Jahr 2015 hinaus mit ak-
tuellen Bezügen. Beim Thema Ausstellungs-
honorare konnte mit der Veröffentlichung der 
„Leitlinie für Ausstellungsvergütungen“ ein 
Durchbruch erzielt werden. Künstler haben 
viel zu lange zum Nulltarif gearbeitet. Klaus 
von Gaffron rief dazu auf, auch „Nein“ zu sa-
gen, damit ein Bewusstseinswandel möglich 
wird. Der BBK München ist durch eine Erhö-
hung der Mittel der LH München in der Lage, 
selbst die Leitlinie umzusetzen und hofft auf 

eine Signalwirkung nach außen. Alle Mit-
glieder werden aufgefordert, sich die Leitlinie 
zur Ausstellungsvergütung mitzunehmen und 
als zukünftige Verhandlungsgrundlage zu 
nutzen. Kein Künstler sollte ohne Gegenlei-
stung (z. B. auch Versicherung, Transport) tä-
tig werden. Es folgte eine eindringliche War-
nung vor der Teilnahme an Onlineverkaufs-
portalen – es gibt sehr viele unseriöse Ange-
bote. Auf Initiative des Künstlers Florian Fro-
ese-Peeck wird sich eine Arbeitsgruppe zum 
Thema „Seriöse Internetgalerien“ bilden. Die-
se wird Anfang 2016 das erste Mal tagen.

Zum Abschluss führte der Vorsitzende aus, 
dass eine effiziente Arbeit des Verbandes auf 
regionaler Ebene und auch bayernweit über 
den Landesverband nicht zuletzt durch die 
Kontakte und die konstruktive Zusammenar-
beit mit dem Kulturreferat und dem Baye-
rischen Staatsministerium erreicht werden 
konnte.

Nach den Berichten der Schatzmeisterin 
Katharina Weishäupl und der Revisorin Moni-
ka Humm wurde sowohl dem Vorstand als 
auch der Geschäftsführung einstimmig die 
Entlastung erteilt.

Es folgte ein Bericht der Aufnahmekom-
mission durch Martina Bieräugel, die in die-
sem Zusammenhang auch die Bewertungskri-
terien für die Aufnahme in den BBK erläu-
terte. Insgesamt kann sich der Regionalver-
band München und Oberbayern e.V. über ein 
leichtes Wachstum der Mitgliederzahlen freu-
en. Zum Abschluss stellte Wolfgang Schikora 
das Ausstellungsprogramm der Galerie vor, 
das in den letzten beiden Jahren durch zusätz-
liche Veranstaltungen wie Performances, 
Konzerte und Lesungen aufgelockert werden 
konnte.

Im Namen des Vorstandes dankte Klaus 
von Gaffron der Geschäftsführung, Sabine 
Ruchlinski und ihrem Team, für die im ver-
gangenen und laufenden Geschäftsjahr gelei-
stete Arbeit. An die Mitglieder wird der Auf-
ruf gerichtet, sich aktiv in die Verbandsarbeit 
einzubringen und auch Wunschthemen für ei-
ne angedachte Workshop- und Vortragsreihe 
2016 einzureichen.

Sabine Ruchlinski

GESCHÄFTSSTELLE
Adelgundenstr. 18, 80538 München
Tel. 089.2199600, Fax 089.21996050
eMail: info@bbk-muc-obb.de 
Di – Fr 9 – 12 Uhr 

Maximilianstr. 42, 80538 München
Tel. 089.220463 
eMail: bbk.muenchen.obb@t-online.de
Mi – So 11 – 18 Uhr, Do 11 – 20 Uhr,
Mo + Di + Feiertags geschlossen 

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2015
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 AUSSCHREIBUNGEN
Alle Angaben nach bestem Wissen, aber ohne Gewähr

HINTER DEN FASSADEN 
(Näheres siehe im bilde 4.2015)
„Woher kommen wir? Was sind wir? 
Wohin gehen wir?“. 
Künstler jeden Alters aus allen Spar-
ten der bildenden Kunstkönnen sich 
zu diesem Symposium bis zum 30.04. 
2016 bewerben. 
Veranstalter:
ROSVITA LIB, Renate Haimerl 
Brosch in Zusammenarbeit mit dem 
BBK Niederbayern/Oberpfalz,
AtelierHaus Neukirchen, 
Auf der Au 2, 
94362 Neukirchen, 
info@atelier-punkt.de 

Im Rahmen der Städtepartnerschaft zwischen 
Bamberg und Villach widmet der BBK Ober-
franken seine Jahresausstellung 2016 in der 
Villa Dessauer dem von Künstlern entwor-
fenen, durch Künstler geschaffenen Buch. 
46 Künstlerinnen und Künstler aller Arbeits-
gebiete aus Oberfranken und 22 aus Öster-
reich geben Einblick in ihr vielfältiges Schaf-
fen. Ab 20.5.2016 wird eine Auswahl der Aus-
stellung in der Villacher Galerie in der 
Freihausgasse gezeigt.

Künstler benutzen Bücher und Künstler ma-
chen Bücher. Ihre Vorbilder und Anregungen 
finden sie meist in Büchern: in Skizzenbü-
chern halten sie ihre ersten Eindrücke und 
Ideen fest. Das Buch, zunächst ein dienendes 
Medium für Künstler, hat sich aus dieser Rolle 
heraus immer öfter zum Ziel vieler künstle-
rischer Bemühungen entwickelt. Buchgestal-
tung ist eine eigenständige Disziplin zwischen 
Design und Kunst; das Fotobuch wurde oft, 
mehr als die Ausstellung der Originalwerke, 
zum originären Präsentationsmedium für Fo-
tografie; das Skizzenbuch begleitet tagebuch-
artig den Schaffensprozess vieler Künstler. 

Die Besucher dieser Ausstellung können 
mit Baumwollhandschuhen in den meisten 
Werken blättern. Sie werden sehen, dass ein 
Buch nicht unbedingt ein am Rücken zusam-
mengebundener Stapel gefalzter Papierblätter 
zwischen zwei Pappdeckeln sein muss. Auch 
eine Papierrolle im Einmachglas oder eine 
aufgerollte bestickte Stoffbahn kann Buch 
sein. Und natürlich auch zum Leporello gefal-
tete lange Druckgrafikblätter oder der Aufla-
gendruck im Offsetverfahren. 

Die Leiterin der städtischen Galerie in der 
Freihausgasse in Villach, Edith Eva Kapeller, 
kuratierte den österreichischen Teil und wähl-
te Künstlerinnen und Künstler mit biographi-
schem Bezug zu Villach, deren Schaffen zu-
mindest in Teilen einen Schwerpunkt beim 
Buch setzt. Der BBK schrieb die Teilnahme 
für alle oberfränkischen Künstler aus, wo-
durch die Ausstellung durch einige interes-
sante Positionen bereichert werden konnte. So 
ist als Gast das Institut zur Untersuchung von 
Grenzzuständen ästhetischer Systeme, kurz 
INFuG, mit einem eigenen Raum vertreten. 

Eine Bamberger Künstlergruppe um Hubert 
Sowa und Fridolin Kleuderlein, die mit ihren 
Performances und Rauminstallationen in 
Deutschland und der Schweiz große Beach-

tung fand. In dem Langzeitprojekt „Red Point 
Diary“ hat die Villacher Zeichnerin Larissa 
Tomassetti jedem Tag ihres bisherigen Lebens 
eine kleine Zeichnung gewidmet. Sie zeigt 
eine Auswahl der ca. 16.000 Blätter als Lepo-
rello. Die in Berlin lebende Österreicherin Eva 
Funk beschäftigt sich mit Johann Heinrich 
Füsslis berühmtem Bild „Der Nachtmahr“ in 
Texten und Graphiken. Christine Gruber wirft 
einen ironischen Blick unter anderem auf das 
Verhältnis der Geschlechter, indem sie ein 
Buch mit alter Reklame der vorletzten Jahr-
hundertwende durch vollflächige schwarze 
Übermalung uminterpretiert. Lediglich ein-
zelne Figuren und Werbeaussagen lässt sie 
stehen und setzt sie dadurch der kritischen 
Betrachtung aus. Michaela Schwarzmann 
stellt ihr Pflanzenbuch aus, auch ein Unikat, 
in dem sie ihre temporäre Rauminstallation 
in einem Gartenpavillon des ehemaligen Klo-
sters Michaelsberg dokumentiert. 

Der Titel von Monika Pellkofer-Grießham-
mers Leporello „Unter Wasser halte ich immer 
die Luft an“ versteht sich von selbst, denn ein 
Mensch, der unter Wasser weiteratmet, würde 
ertrinken. Zusammen mit dem Titel ist ihr 
Buch eine Metapher für Mechanismen, die ge-
wöhnlich unbewusst ablaufen aber ausnahms-
weise auch willentlich steuerbar sind.

Eine Ausstellung, bei der es viel zu blättern 
und zu sehen gibt und die ergänzt wird durch 
Workshops, Vorträge, und jeden Sonntag um 
15:00 Uhr durch Künstlerführungen.

Eröffnung: 11.3.2016, 19.00 Uhr
Dauer: 12.3. – 24.4.2016
Öffnungszeiten: Di. – Do. 10.00 – 16.00 Uhr, 
Fr. – So. + feiertags 12.00 – 18.00 Uhr

Gerhard Schlötzer

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
DES BBK OBERFRANKEN

Am 9. Januar fand die jährliche Mitgliederversammlung statt. Gerhard 
Schlötzer wurde auf den seit eineinhalb Jahren vakanten Posten des 
Vorsitzenden gewählt. Zur stellvertretenden Vorsitzenden wählte die 
Versammlung Michaela Schwarzmann aus Eggolsheim. Angespro-
chene und diskutierte Themen waren vor allem die Gründung eines 
Kulturwerks, die Möglichkeiten für Künstler in einem von der Stadt 
Bamberg angestrebten Kultur- und Kreativquartier in der ehemaligen 
Lagarde-Kaserne, sowie Überlegungen, wie die starke Zentrierung des 
BBK Oberfranken auf Bamberg über den ganzen Regierungsbezirk 
ausgedehnt werden kann.

DAS KÜNSTLERBUCH 
BÜCHER AUS ÖSTERREICH UND OBER-
FRANKEN IN DER VILLA DESSAUER

oben links: Hans Dressel, Skizzenbuch; 
von oben: Christine Gruber „Reklame“;

Chris Engels „Mein Kapital“;
Monika Pellkofer Grießhammer „Unter Wasser“;

rechte Seite oben: Angelika Kaufmann, Tagebuch;
darunter: Beka Gigauri, Skizzenbuch

AUSSTELLUNG UND KUNSTPREIS 
„CARL LAEMMLE“
Zum 150. Geburtstages des in Laup-
heim geborenen Hollywood-Pioniers 
Carl Laemmle veranstalten das Muse-
um zur Geschichte von Christen und 
Juden in Laupheim und der BBK Ulm 
eine Ausstellung (Januar bis Juli 
2017) mit Kunstpreisvergabe zum 
Thema: „Carl Laemmle – ein Schwa-
be gründet Hollywood”. Professionell 
arbeitende Künstler und Künstle-
rinnen sind eingeladen, Arbeiten zu 
den Themen Film und Filmgeschich-
te, Carl Laemmle und seinem Wirken 
als deutsch-jüdischer Auswanderer im 
Kosmos Hollywoods einzureichen. 
Zugelassen sind Arbeiten in allen 
künstlerischen Bereichen. 
Es erscheint ein Katalog. 
Das Preisgeld beträgt € 3.000.
Mehr Informationen zur Person Carl 
Laemmle (1867–1939) unter 
www.kuenstlerhaus-ulm.de
und beim Laupheimer Museum: 
07392.968000; 
www.museum-laupheim.de.
Anmeldeformular und Teilnahmebe-
dingungen finden Sie auch unter
www.kuenstlerhaus-ulm.de.
Fragen zur Bewerbung unter 
0731.6020138 (Do/Fr 14 – 18 Uhr).
Bewerbungsunterlagen:
– von Bildern, Grafiken und Objekten 
Fotos (max. A4) – keine Originale.
– von Installationen, Projekten etc: 
Aussagekräftige Projektbeschrei-
bungen, die anhand von Skizzen, Fo-
tos, Modellfotos, digitalen Bildmon-
tagen etc die Arbeit visuell eindeutig, 
knapp und verständlich darstellen.
– Film und Video: auf DVD
– Technik, Maße und Entstehungsjahr
– Kurze Vita (max. 1 A4-Seite), 
Einsendung ausschließlich per Post 
an: BBK Ulm, Künstlerhaus Ulm im 
Ochsenhäuser Hof, Grüner Hof 5, 
89073 Ulm.
Einsendeschluss ist der 6. Mai 2016.
Anlieferung der ausgewählten Arbei-
ten: 10. – 26. Oktober 2016.
Museum zur Geschichte von Christen 
und Juden, 
Schloss Großlaupheim,
Claus-Graf-Stauffenberg-Str. 15,
88471 Laupheim
T 07392.96800

WETTBEWERB KUNST AM BAU
Gesamtausbau der Otto-Lilienthal-
Kaserne in Roth für die Offiziers-
schule der Luftwaffe (OSLw) und 
weitere Dienststellen. Auslober ist die 
Bundesrepublik Deutschland, vertre-
ten durch das staatliche Bauamt 
Nürnberg. 
Der Wettbewerb gliedert sich in zwei 
Wettbewerbsbereiche: 
– Für den Standort eins, Haupter-
schließungsachse: „Auftakt Allee“ 
steht eine Wettbewerbssumme von 
€ 260.000 netto zur Verfügung. 
– Für den Standort zwei, Lehrsaalge-
bäude, untergliedert in drei Teilbe-
reiche: Atrium € 140.000 netto, Foyer 
€ 90.000 netto, Auditorium € 90.000 
netto. 
Wettbewerbsbedingungen für den 
nicht offenen, einphasigen, anonymen 
Wettbewerb mit vorgeschaltetem, of-
fenem Wettbewerbsverfahren für die 
Offiziersschule der Luftwaffe in der 
Otto-Lilienthalallee in Roth bei Nürn-
berg sind ab dem 7. März auf der 
Website des Staatlichen Bauamts 
Nürnberg www.stban.bayern.de/
hochbau/aktuelles.php abrufbar.

BLICK FANG 2016
(Jahresausstellung, 10.06.–
21.08.2016)
Zum 20-jährigen Bestehen des 
Kunsthauses Kaufbeuren im Juni 
2016 wird ein neues Ausstellungsfor-
mat eingeführt, welches die Präsenta-
tion, Förderung und Vermittlung von 
Gegenwartskunst aus der Region und 
darüber hinaus in den Mittelpunkt 
stellt. So soll künftig einmal pro Jahr 
eine Ausstellung ausgewählter Werke 
– Unikate wie Editionen – junger und 
etablierter Künstler im Kunsthaus 
stattfinden, die zu erschwinglichen 
Preisen angeboten werden. Gleichzei-
tig verfolgt das Kunsthaus mit Blick 
Fang das Ziel, die Kunstschaffenden
aus der Region mit Künstlern und 
Kuratoren aus anderen Teilen 
Deutschlands in Verbindung zu brin-
gen, um so die überregionale Vernet-
zung der Stadt Kaufbeuren und ihrer 
kulturellen Akteure zu fördern. 
Als Partner und Mitveranstalter für 
Blick Fang konnte die „Kaufbeurer 
Künstler Stiftung“ gewonnen werden. 
Zur Bewerbung für die Teilnahme an 
Blick Fang sind bildende Künstle-
rinnen und Künstler aus dem gesamt-
en deutschsprachigen Raum ange-
sprochen, die in den Medien Malerei, 
Bildhauerei, Zeichnung, Fotografie 
und Graphik arbeiten. 
Nähere Informationen zum Bewer-
bungsprozess (bis 31.3.2016) auf der 
Website des Kunsthauses: 
www.kunsthaus-kaufbeuren.de/
ausstellungen/blick-fang-2016/
Kontakt: Stefanie Engelhardt (Kura-
torische Assistenz), T 08341.9081421,
ausstellung@kunsthaus-kaufbeuren.de,
Kunsthaus Kaufbeuren, 
Spitaltor 2, 87600 Kaufbeuren
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AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN IM INTERNET 
► www.bbk-bayern.de → Ausschreibungen
► www.bbk-bundesverband.de → Ausschreibungen
► igbk.de → Information & Service → Ausschreibungen
► und auf den verschiedenen Regionalverbands-Seiten: 
Adressen siehe Impressum (Seite 24)

KUNSTMESSE INGOLSTADT `16
Zum vierten Mal findet die kunstmes-
se ingolstadt im Klenzepark Ingolstadt 
statt. Die Messe dauert vom 1-3. Juli 
2016. 
Bewerbungsschluss: 18.03.2016. 
www.kunstmesse-ingolstadt.de. 
(Mehr dazu auf Seite 14.)
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AKTIVITÄTEN UNSERER MITGLIEDER

Meldungen für „Aktivitäten unserer 
Mitglieder“ bitte als Textmail 
an Pit Kinzer (Adresse s. S. 24). 

Anhänge werden nicht mehr berück-
sichtigt. Bei mehreren Beteiligten 

bitte Mitglieder markieren. 
An großen Sammelausstellungen in 

Bayern (z.B. Große Ostbayerische, 
Große Schwäbische etc.) sind zuviele 

Mitglieder beteiligt, um hier alle 
einzeln aufführen zu können. 

 AKTIVITÄTEN 
UNSERER MITGLIEDER

AUSSTELLUNGEN
Annemarie Augsten (Zeichnung und 
Malerei), Josef Bichlmair (Skulptur), 
„Momente – Skulptur trifft auf Male-
rei“; Kurhaus Fiskina, Fischen, 5.3.-
6.4.16, Eröffnung: Freitag, 4. März, 
18 Uhr
Elisabeth Bader, Wolfgang Mennel, 
Bernd Rummert, Christian Hof, 
Künstlersozietät mennel rummert ba-
der hof „raumzeit“, Kunstverein 
Landshut, 19.3.–10.4.16, Eröffnung 
18.3., 19 Uhr
Ilona Amann, Jürgen Bartenschla-
ger, Tino Baumann, Jo Bukowski, 
Pit Kinzer, Eva Krusche, Katharina 
Schellenberger, Beatrice Schmu-
cker, Johanna Schreiner, Annette 
Standl, „Neue Welten – Auf der 
Flucht!“, zehn Künstlerinnen und 
Künstler aus Schwaben, Malerei, 
Zeichnung, Druck und Fotografie, Ga-
lerie Noah Augsburg im Glaspalast, 

BEWEGTER WIND
„changing horizons“ ist das Thema 
des 8. internationalen Wind-Kunst-
wettbewerbs (Landschaftsausstellung 
14.–28. August 2016 in Nordhessen). 
Die Preisgelder betragen 6.000 €. Be-
werbungsschluß für den Ideenwettbe-
werb ist der 29.3.2016. 
Ausschreibungsunterlagen unter 
www. bewegter-wind.de.
Wind verändert. Er ist Naturphäno-
men und Sinnbild für Weite, Bewe-
gung, Unsichtbares und Gegensätze. 
„Horizont“ bedeutet Grenzlinie zwi-
schen der sichtbaren Erde und dem 
Himmel. Der jeweilige Ort und die 
Blickrichtung bestimmen ihn. Bewe-
gung in Landschaft. Sich ändernde 
Gesichtskreise. Perspektiven. Ein-
blicke. Sehnsucht. Utopien. Grenzen-
loser Wind. Erneuerung. Standort-
wechsel. 
Wir freuen uns auf vielgestaltige 
Ideen, die sich der Interpretation des 
Themas widmen. Künstlerische Ant-
worten in Form von Windobjekten, In-
stallationen, Performances und Land-
Art im weitesten Sinne sind gefragt.
Wir sind neugierig auf Ihre Ideen. 
Reta Reinl (Kuratorin), T 06454.1445, 
mail@bewegter-wind.de

WIR GRATULIEREN 
Emmeran Achter, Kunstpreis der 
Gemeinde Kissing
Karin Bauer, Arno-Buchegger-Preis 
2015, Künstlervereinigung „Die Ecke“
Benjamin Brückner, Kunstförder-
preis der Stadt Würzburg
Reiner Grunwald, Publikumspreis 
des Kunstpreises Ansbach
Rosemarie Wurm, Kulturpreis 2016 
des Kulturkreises Freyung-Grafenau

6.2.–30.6.16 
Karin Bauer „Überflieger in Beglei-
tung“, Zeichnung – Druckgrafik – Ma-
lerei, Ecke Galerie, Augsburg, 22.1.–
20.2.16 
Peter Becker, Wolfgang L. Diller, 
Gerhard Prokop, Bernhard Springer, 
Thomas Weidner „Ex-Neue Heimat: 
30+ Jahre“, aktuelle Malerei und 
Skulptur, Neue Galerie Landshut, 
23.1.–14.2.16
Winfried Becker „3 Hasen“, Landes-
gartenschau Bayreuth, ab 22.4.16 
Waltraud Danzig, Hubert Huber, 
Wolfgang Kretzer, Anja Kutzki, 
Stefan Meisl, Otto Müller, Verena 
Schönhofer, Ernst Zahnweh „25 Jah-
re Produzentengalerie Passau“, Druck-
grafik, Multiples, Skizzen, 6.–20.12.
15 
Gabriele Fischer, Agnes Keil, Chris-
tiane Osann „Evas Töchter“, Schwäbi-
sche Galerie im Volkskundemuseum 
Oberschönenfeld, 28.2.–10.4.16
Ulla von Gemmingen „random na-
ture“, Bilder & experimentelle Druck-
graphik, VHS-Haus der Bildung, 
Schwäbisch Hall, 26.2.–1.7.16
Berit Holzner, Verena Rempel, Jutta 
Schmitt, Georgia Templiner »sub-
kutan«, Malerei, Druckgrafik, Neue 
Medien, Skulptur, Objekt, Kunstraum 
des Neuen Kunstvereins Regensburg, 
20.2.–12.3.16
ISOLDEN „Manifeste der Lebens-
freude“, Skulpturen aus Stein und 
Bronze, Geranienhaus im Nymphen-
burger Schlosspark, München, 22.–

25.4.16
Birgit Feil, Agnes Keil, Pit Kinzer, 
Christopher Kochs, Andreas Kuhn-
lein, Anette Mürdter, Klaus Prior, Er-
win Roth, Wolfgang Thiel, Hans Tho-
mann, Daniel Wagenblast, Barbara 
Wolfart „Leute in der Stadt“, Skulp-
turenweg, Leutkirch, 6.5.–16.10.16.
Eröffnung: Fr, 6. Mai 2016, 16 Uhr, 
Rathaus Leutkirch
Eugen Keri, Grafik, Malerei, Deut-
sches Herzzentrum, München,–29.2.16
~ „Italia-Impressionen“, diako, Augs-
burg, –31.3.16
Eveline Kooijman „Ein Flüstern aus 
Laub und Sternen“, Augenklinik Re-
gensburg, 29.2.–3.6.16
Ayako Koike, Rosa Maria Krinner 
„Konturen“, Mohr-Villa Freimann, 
München, 4.12.15–30.1.16
Eva Kunstmann, Malerei, Forum 36, 
München, 12.11.–22.11.15
Josef Lang, Skulpturen, GEHAG-Fo-
rum Berlin, 16.3.–3.6.16
~, Artbreit, Marktbreit, 7.5.–31.5.16
Mechthild Lobisch u.a., 4. Internat.
André Evard Preis für konkret-kon-
struktive Kunst, Kunsthalle Messmer, 
Riegel am Kaiserstuhl, 13.2.–24.4.16 
Helmut Massenkeil, Andrea Müller, 
Ernst Gamperl „Alte Liebe“, Werk-
statt-Galerie Aschaffenburg, 29.11.–
20.12.15
Werner Mayer, Helene Mitter u.a.
„m bis n: vier Künstler stellen aus“,
Kunstverein Bobingen, Galerie im Un-
teren Schlösschen, 10.1.–7.2.16.
Cornelia Piesk „hortus varius“, Bil-
der, Kunstverein Ottobrunn, 6.–23.4. 
16
Ilona Herreiner, Sara Opic, Esther 
Pschibul, Florian Fiener, Manfred 
Heller, Sebastian Lübeck „contem-
porallye – erste Skulpturale“, Martini-
park, Gebäude B12, Augsburg, 22.01.–
24.1.16 
Rosa Quint „sites“, Kulturhaus Mil-
bertshofen, München, 6.2.–13.3.16
~ „mapping thessaloniki“, zusammen 
mit der Gruppe connect 48/11, Kunst-
forum Arabellapark, München, 19.3.–
29.4.16 
Marc Rogat u.a., Malerei, Galerie 
Moreno, Landsberg, 15.1.–9.3.16 
Jürgen Ferdinand Schlamp „Analo-
gies“, Goethe-Institut Sudan, ab 
3.12.15 
~. Dabanga Gallery Khartoum, ab 
21.12.15

JUNGE KUNST
Der Kunstverein Bad Aibling startet 
2016 eine Veranstaltungsreihe unter 
dem Motto 'Junge Kunst'. Ziel ist es 
eine Plattform für junge Künstler in 
Galerien zu schaffen. Das Preisgeld 
beträgt € 500. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Künst-
lerinnen und Künstler mit Wohnsitz 
in Bayern und Jahrgang 1986 und 
jünger. 
Zugelassen sind Werke aus den Be-
reichen Malerei und Fotografie (max. 
1m x 1m), Bildhauerei und dreidimen-
sionale Arbeiten (Grundfläche max. 
1m x 1m). Jeder Bewerber kann mit 
einer Arbeit, nicht älter als 2 Jahre, 
teilnehmen.
Einzureichen sind ein bis drei Fotos 
der Arbeit im Format 13 x 18 bis Din 
A4 mit Einreichungsformular (down-
load: www.kunstverein-badaibling.de)
Name, Adresse, Titel, Technik, Ent-
stehungsdatum, Maße bzw. Gewichte 
bei Skulpturen sind unbedingt anzu-
geben. Biografie beilegen.
Unterlagen bis 15. April 2016 an:
Kunstverein Bad Aibling e.V.,
Irlachstr. 5, 83043 Bad Aibling
presse@kunstverein-bad-aibling.de

„ORIENT TRIFFT OKZIDENT“
Der KulturPackt für Schweinfurt rich-
tet unter dem Titel „Orient trifft Ok-
zident“ 2016 ein besonderes Ausstel-
lungsprojekt aus, bei dem etwa zwölf 
Künstlerinnen und Künstler Werke 
zeigen, die sich mit dem Aufeinander-
treffen der Kulturen aus Ost und West 
beschäftigen. 
Die Ausstellung (17. Juni – 3. Juli 
2016) soll die aktuelle Entwicklung 
und kulturellen/sozialen Verände-
rungen aufzeigen, die durch die hohe 
Zuwanderung und die Krisen im Na-
hen Osten entstanden sind. Themati-
siert werden sollen auch die gegensei-
tige Beeinflussung und Diversität von 
Orient und Okzident.
Es sind Bildende Künstler aufgefor-
dert, sich zu bewerben, die entweder
a) aus den (orientalischen) Ländern 
stammen, deren Sprachen Friedrich 
Rückert beherrschte und übersetzte 
oder
b) deutschsprachige Künstler, die sich 
mit diesem Thema eingehend ausein-
andersetzen.
Malerei, Bildhauerei, Installation, 
Grafik, Fotografie, Objektkunst, Vi-
deo- und andere Projektionsarbeiten, 
evtl. auch Performance.
KulturPackt für Schweinfurt e.V., 
Burggasse 2, 97421 Schweinfurt,, 
T 09721.803577, 
www.kulturpackt.de, 
kulturpackt@gmx.de.
Einzureichen sind bis zum 30.3.2016 
(Poststempel):
- das Bewerbungsformular mit Unter-
schrift
- Beschreibung des Vorhabens mit in-
haltlichem Schwerpunkt (max. eine 
DIN A4-Seite)
- eine Kurzbiografie (max. eine DIN 
A4-Seite)
- Bildmaterial (Fotos, Entwurfsskiz-
zen) in digitaler Form.
Das Honorar für die Beteiligung be-
trägt € 300. Fahrt-, Material- und evtl. 
weitere anfallende Kosten können 
nach Absprache in begrenztem Um-
fang erstattet werden. Spezielle Aus-
stattung und technische Hilfsmittel 
sind vom Künstler/von der Künstlerin 
selbst zu organisieren und einzurich-
ten. Es erscheint ein Katalog.

KUNST IM SCHLOSS WERTINGEN
„Wege gehen“, 09.10. – 06.11.2016
mit Kunstpreisen (Preis der Stadt 
Wertingen: € 2.500, Preis der Gemein-
de Buttenwiesen: € 1.500).  
Veranstalter: Stadt Wertingen, 
Schulstraße 12, 86637 Wertingen.
Teilnahmeberechtigt sind Künstler aus 
Bayern und Baden-Württemberg. 
Die Ausstellung wird Arbeiten (Male-
rei, Zeichnung, Fotografie, Objekte, 
Installationen, Skulpturen) von etwa 
30 Künstlern präsentieren. Bewer-
bungsunterlagen können beim Veran-
stalter angefordert oder im Internet 
unter www.wertingen.de unter der 
Rubrik „Tourismus und Kultur/Kunst“ 
abgerufen werden.

SCHWÄBISCHE KÜNSTLER IN IRSEE 
„Schwäbische Künstler in Irsee 28“ 
und „Sonderausstellung Textilkunst“ 
im Schwäbischen Bildungszentrum 
Irsee mit Meckatzer-Kunstpreis und 
Kunstpreis der Sparkasse Kaufbeuren 
(26.3.–10. 4.2016)
Eröffnung: Sa, 26. März 2016, 11.00 
Uhr.
Einlieferung in Irsee für 
„Sonderausstellung Textilkunst“: 
4.3., 15–17 Uhr
Einlieferung in Irsee für 
„Schwäbische Künstler“: 
Mo, 21.3, 14–17 Uhr
Ausschließlich die Mitglieder des 
BBK Schwaben Süd und Schwaben 
Nord sind zur Einreichung berechtigt 
und eingeladen. 
Alles Weitere unter 
www.kunst-aus-schwaben.de

Peter Schlichtherle „auf meine art“, 
BBK-Galerie im abraxas, 31.1.–13.3.16
Christa Spencer mit der Gruppe 
UNIT9, neueste Arbeiten, Konscht-
haus Beim Engel, Luxemburg, 1.4.–
24.4.16 
Carin E. Stoller, Christoph Hessel, 
Martin Nickel-Esch, Große Rathaus-
galerie Landshut, 29.1.–21.2.16 
Georgia Templiner, Bilder und 
Skulpturen, Kunst im Komm, Kunst-
verein Offenbach, 11.1.–4.2.16
Karlheinz Volland „Kunst und Kaf-
fee“, Bildwerke aus der Werkserie „Er-
eignisse“, Residenz-Café Landshut, 
Januar – März 16 
Stefan Wehmeier u.a. „Das Drama 
im Blütenkelch“, Blumenbilder, Städ-
tische Galerie Traunstein, 27.11.15–
3.1.16 
Georg C. Wirnharter, Malerei, Gra-
fik, Tonreliefs, Arbeiten aus 30 Jahren, 
Schwäbische Galerie im Volkskunde-
museum Oberschönenfeld, 17.1.–21.2. 
16 
Annette Zappe „Zwischenraum“, 
Bronzen, Das kleine Kunstforum 9c, 
Kempten, 15.–22.11.15
Ragna Zeit-Wolfrum „meine Paral-
lelen“, Zeichnung, Malerei, Skulptur, 
Mohrvilla, München-Freimann, 7.4.–
1.5.16

EXTRA:
Die Mitglieder des BBK Nürnberg 
Mittelfranken Jamile do Carmo, 
Uschi Faltenbacher, Evelyn Hessel-
mann, Manon Heupel, Christine 
Klement, Kirsten Schoppmann, Ste-
fan Atzl, Georg Behninger, Wolf-
gang Christel, Christian Haberland 
sowie Guido und Johannes Häfner, 
Patrik Niesel und Alexander Schrä-
pler nehmen an den 3. SüdART Ate-
liertagen in Nürnberg vom 29. April 
bis 1. Mai 2016 teil. Vernissage ist am 
29.4. um 19.00 Uhr im Südpunkt, Pil-
lenreuther Str. 147, Nürnberg. 

HAUPTSACHE SKULPTUR
Die Darmstädter Sezession vergibt 
den mit 5.000 € dotierten Preis für 
junge Künstler/innen und den mit
2.500 € dotierten Förderpreis 2016 an 
herausragende Bildhauer/innen und 
Installationskünstler/innen, mit
Arbeiten zum Thema „Hauptsache 
Skulptur“. Bitte beachten: Es handelt 
sich um eine Open Air-Präsentation, 
das heißt die Freiplastiken und
Installationen stehen bei Wind und 
Wetter ca. 2 Monate lang im Park der 
Darmstädter Sezession.
Grundvoraussetzung: Die Bewerber/
innen dürfen das 40. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben.
Eine Fachjury wählt aus den Bewer-
bern ca. 10 – 12 Künstler/innen aus, 
die vom 25.06. – 03.09. 2016 an der
Ausstellung der Sezessionsmitglieder 
auf dem Freigelände des Künstler-
hauses Ziegelhütte in Darmstadt
teilnehmen. Aus den Teilnehmern/in-
nen werden dann die beiden Preisträ-
ger/innen ermittelt. Die Preisverlei-
hung findet am letzten Tag der Aus-
stellung statt.
Es werden nur Online-Bewerbungen 
berücksichtigt, die Bewerbungsspra-
che ist Deutsch.
Erforderliche Unterlagen:
- Lebenslauf 
- Ausstellungsverzeichnis
- Fotos der bis zu 5 Arbeiten, mit de-
nen Sie sich bewerben (bitte deutlich 
kennzeichnen!). Diese Arbeiten
müssen zur Ausstellung zur Verfü-
gung stehen.
- sowie weiterer 5 – 15 Arbeiten, die 
einen Einblick in Ihre künstlerische 
Arbeit geben.
Weitere Informationen und Bewer-
bungen unter 
www.darmstaedtersezession.de
Anmeldeschluss: 13.03.2016

HEISE-KUNSTPREIS: BEGEHREN
Das Motto für die 9. Auflage des HEI-
SE-Kunstpreises steht fest. Für das 
neue Jahr rufen die Veranstalter 
Künstlerinnen und Künstler aus ganz 
Deutschland und darüber hinaus auf, 
Arbeiten aus Malerei und Grafik zum 
Thema „begehren“ einzureichen.
Die Teilnahmefrist endet am 3. April 
2016. Die Anmeldung und die erste 
Bewerbungsrunde laufen digital über 
das Online-Bewerbungsformular, das 
an dieser Stelle in den kommenden 
Tagen freigeschaltet wird. Die Werke 
selbst werden erst nach dem Bestehen 
der ersten Juryrunde physisch ange-
fordert. Die Vernissage mit den besten 
Arbeiten findet am 20. Mai 2016 in der 
Alten Feuerwache in Dessau statt. 
Dann werden auch der mit 1000 Euro 
dotierte Haupt- und der mit 250 Euro 

dotierte Publikumspreis vergeben.
Hinweis zur Vorauswahl:
Die Jury wird rechtzeitig vor der Ver-
nissage eine Vorauswahl für die Aus-
stellung nach qualitativen Gesichts-
punkten treffen. Teilnehmer über un-
ser Online-Formular werden rechtzei-
tig über die Vorauswahl informiert 
und müssen dann innerhalb der Frist 
von 14 Tagen die eingereichten Arbei-
ten zur genauen Bewertung im Auto-
haus Heise zur Verfügung stellen. 
Künstler, deren Bilder nicht den Weg 
in die Ausstellung finden, werden zeit-
nah darüber informiert und können 
ihre Werke dann abholen.
www.heise-kunstpreis.de/
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Titelbild: Philipp Gufler „Becoming Rabe“, 
Videoinstallation, 2016 (siehe Seite 16)
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AUSSTELLUNGSKALENDER
Von den BBKs oder mit deren Unterstützung veranstaltete Ausstellungen: März bis Juni 2016

 BBK MÜNCHEN UND OBERBAYERN

► München, Galerie der Künstler, 
Maximilianstr. 42, 80538 München,
Mi–So 11–18, Do 11–20 Uhr (Feiertage geschlossen)
12.03.–10.04. quem conta um conto acrescenta um  
  ponto/if you tell a story you add more
  mit MaximiliansForum – Passage für inter 
  disziplinäre Kunst (siehe Seite 17)
  Eröffnung: Fr, 11.03.2016, 19–22 Uhr

 BBK NIEDERBAYERN 
alle Ausstellungen des BBK Niederbayern e.V. auch 
unter www.bbk-bayern.de/ndb

BBK Jahresausstellung im Internet
www.bbk-bayern.de/ndb/jahresausstellung2016

► Passau, Kulturmodell, Bräugasse 9, 
94032 Passau, Tel. 0851.36 311, geöffnet Di–So 15–17,
www.kulturmodell.de, info@kulturmodell.de 

► Landshut, Bezirk Niederbayern 
Maximilianstr. 15, 84028 Landshut, T 0871.808-1905, 
Mo–Do 9–15.30, Fr 9–12 Uhr und nach Vereinbarung, 
www.bezirk-niederbayern.de
pressestelle@bezirk-niederbayern.de

► Landshut, Regierung von Niederbayern 
Schulabteilung 2. Stock, Gestütstr. 10, 84028 Landshut
  Ausstellung von Projekten der „Kunst- 
  GrundSchule“ Passau Haidenhof

► Dauerausstellungen in Niederbayern u.a.:
Aldersbach  Zwischen Kloster, Rathaus und Kloster- 
  garten: Sitzsteine
  www.bbk-bayern.de/ndb/aldersbach2008 
Andechs Auf Klostergelände und vorm Rathaus:  
  Kunst und Bier, www.kunstundbier.de
Arnbruck Firma Weinfurtner, Skulpturen,
   www.bbk-bayern.de/ndb/arnbruck2009
Osterhofen Stadtpark, www.osterhofen.de
  Skulpturen
Plattling Am Bahnhofsgelände, www.plattling.de
   Nibelungen Skulpturen
Ruderting Kunstweg: Skulpturen, www.ruderting.de
Wegscheid Auf dem Gelände um den Rannasee:  
  Skulpturen

 BBK NIEDERBAYERN-OBERPFALZ

► Regensburg, Kunst- und Gewerbeverein
Ludwigstr. 6, 93047 Regensburg, Di–So 12–18 Uhr
09.04.–08.05. Große Ostbayerische Kunstausstellung  
  2016 (Mitglieder-Jahresschau)
  Eröffnung: Fr, 08.04.2016

► Regensburg, Galerie Donaueinkaufszentrum
30.04–19.06. Künstler der ersten Stunde (Zum 70. Jubi 
  läum Werke von Gründungsmitgliedern  
  des BBK Ndb/Opf.)
  Eröffnung: Fr, 29.04.2016 

► Schloss Neuburg am Inn
20.04.–07.05. aspekte
  Eröffnung: Di, 19.04.2016

 BBK NÜRNBERG MITTELFRANKEN

► Nürnberg, Galerie Hirtengasse
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, 
Öffnungszeiten: Mi/Do 13–18 Uhr
Weitere Informationen: blog.bbk-nuernberg.de
30.04.–30.06. Kerstin Liebst und Tobias Rempp
  Eröffnung: Fr, 29.04.2016, 19 Uhr

 BBK OBERBAYERN-NORD UND INGOLSTADT 
► Ingolstadt, Städt. Galerie in der Harderbastei, 
Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, T 0841 9312754,
Do–So und Feiertag 11–18 Uhr 
13.02.–06.03.  Kunststücke Wolfgang Weinmann und 
  Ilse Feiner „ingeniös-erfinderisch“
10.03.–13.03.  „nach oben“, Fotoprojekt von Johannes  
  Hauser 
16.04.–08.05.  Jahresausstellung BBK aktuell

  BBK OBERFRANKEN

► Bamberg, Kunstraum Kesselhaus, 
Bamberg, Untere Sandstr. 42, 96049 Bamberg, 
Öffnungszeiten: Fr 15–18, Sa/So 11–18 Uhr

 BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG

► Augsburg, BBK-Galerie im abraxas
Sommestr. 30, geöffnet Di, Do, Fr, Sa, So 14–18 Uhr
aktuelle Termine unter www.kunst-aus-schwaben.de
31.01.–13.03. Peter Schlichtherle „auf meine art“ 
 
 BBK SCHWABEN-SÜD
Alle aktuellen Termine, Ausschreibungen u.v.m. des BBK 
Schwaben-Süd auf www.kunst-aus-schwaben.de

► Kempten, Kunsthalle, 
Memminger Str. 5, Do/Fr 16–20 Uhr, Sa/So 12–18 Uhr

► Buxheim, Kartause 
Kirchplatz, 87740 Buxheim, T 08331.61804, 
www.kartause-buxheim.de, Öffnungszeiten: 10–17 Uhr
09.04.–28.04. Schwäbische Skulptura 16 
  Skulpturen und Objekte (Berufsverbände  
  Bildender Künstler in Schwaben)
  Vernissage: Fr, 08.04.2016, 17 Uhr 

► Füssen, Schloss
30.04.–16.05. Aktuelle Kunst im Museum
  Vernissage: Fr, 29.04.2016, 19 Uhr 

► Immenstadt, Literaturhaus Allgäu
Bräuhausstr. 10, 87509 Immenstadt, T 08323.7586, 
Di/Do. 10–17, Mi 15–19, Fr 15–17, Sa 10–13 Uhr
09.04.–07.05. Zeiten
  Vernissage: Fr, 08.04.2016, 18.30 Uhr 

► Irsee, Schwabenakademie Kloster Irsee
Klosterring 4, 87660 Irsee, www.schwabenakademie.de, 
T 08341.906661, Öffnungszeiten: Mo–Fr 14–17, Sa/So und 
Feiertags 11–17 Uhr.
26.03.–10.04. Schwäbische Künstler in Irsee XXVIII mit 
  Sonderausstellung Textilkunst (Berufsver- 
  bände Bildender Künstler inSchwaben)  
  Vernissage: Sa, 26.03.2016 , 11 Uhr 

 BBK UNTERFRANKEN

► Würzburg, BBK-Galerie, im Kulturspeicher
geöffnet Mi, Do, Fr, So 11–18, Sa 13–20 Uhr
► Würzburg, Werkstattgalerie im Künstlerhaus
im Kulturspeicher, geöffnet Mi, Do 9–18, Fr 14–18Uhr 
Termine unter www.bbk-unterfranken.de
05.03.–03.04. Walter Bausenwein Wolke 100 000
  Vernissage: Fr, 04.03.2016, 19 Uhr


